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Regierungsmaßnahmen gegen Hungersnot
Berlin . 26 . Auaust . Heute vormittag fand unter dem

Vorfit ; des Reichsvrdsiienten ein Ministerrat statt , au dem
alle Reichsminister beüw . in ihrer Vertretung die Staats -
sekretäre teilnahmen : auch ein Vertreter der preußischen
Staatsreaieruna wohnte der Sitzuna bei . Ans dem Gebiete
des allgemeinen Wirtschaftslebens sind vom Reichskabiuett
üwecks Vcrringeruna des Bedarfs an Einsuhrdevisen bereits
Bcschränknnac » in der Einfuhr von Lurusaeaenstäuden be -
schlosien : serner werden Erhöhungen der Aussuhrabgabe
in den nächsten Tagen bekanntgegeben .

Es sind Maßnahmen in Vorbereitung , um die reine Te -

viscuspckulation durch eine periodisch erfolgende Nachtrag -
liche Kontrolle der getätigten Deviseugeschäste zu unter -

binden , ohne daß durch dleic Maßregel der notwendige
Devisenhawdel für die Bedürfnisse des Geschäftsverkehrs be -

hindert werden soll . Lb aus dem Gebiete des Geldwesens
und der Valutagcstaltuug , iusbejondere im inneren Geld -

markt noch weitere Maßregeln getroffen werden können ,
unterliegt noch der Prüfung .

Ter besonders wichtigen Sicherstellung der Volksernäh -

rung sollen folgende Maßnahmen dienen : Tie angebahnte

Regelung der ttartosselversorgnug für den Winter wird

durch nachdrückliche Förderung des Bertragsavschlus . ' es

zwischen Erzeugern und Verbrauchern weiter verfolgt

werden . Die Verwertung von llartofsclu in den Brenne »

rcicn wird auf das mit Rücksicht aus die Viehhaltung ge¬

botene Mindestmaß beschränkt .

Die Tcuernnkszuschüsic für bedürftige Kriegsbeschädigte

und Kriegshinterbliebene sind mit Wirkung vom L August

192- 2 erhöht worden und erhöhen sich mit Wirkung vom

l . September 19- 22 um durchschnittlich weitere 66 /, %. Die

Sauptfürsorgestellen sind serner ermächtigt , sür Kriegs -

beschädigte und Kriegshinterbliebene Wintervorräte vorichuß -

weise zu beschaffen . Auch die Mittel der Sozialeu Fürsorge

für Üriegsbeschäbigte und Kriegshinterbliebene sind vcr -

doppelt . Die Verdoppelung der Mittel für Kleinrentner

steht bevor . Die Bezüge der Sozialrentner sind erst vor

kurzem ausgebessert worden . Verhandlungen über weitere

Hilfsmaßnahmen stehen vor dem Abschluß . Nm eine bessere

« nd sparsame Ernährung besonders bedürftiger VolkZkrcise

zu rrinöglichen , soll der Ansbau und die Erweiterung der

Bolls - , Kinder - und Stndcutenspeiseanstaltcn soweit wie

irgend möglich angestrebt werden .

Aus dem Gebiete des Transportwesens sind von der

vleichsbahnvcrwaltung alle Vorbereitungen getroffen , um

kür den Winter einen möglichst geregelten Abtransport der

Kohlen , der Kartoifelu und des Getreides zu sichern . Ter

Lokomotivbestand ist gegen das Vorjahr etwas , der Bestand

an Güterwagen erheblich vermehrt .
Es bestand im Ministerrat Einmütigkeit darüber , daß die

Uebcrtretung der bestehenden und der neu hinzukommenden ,
im Interesse des Volksganzen erlassenen Verbote unter
scharfe Strafen , insbesondere nntcr Gefänguisstrasen ge
stellt werden müßte .

Das Reichskabinett ist entschlossen , in Erkenntnis der Ge
fahren , denen bei einer weiteren Verschlechterung der wirt
schaftlichen Lage weite Bevölkerunasschichten ausaesevt sein
würden , mit schnellen und umfassenden vorbeugenden Matz -
nahmen einzugreifen . Die in der Sitzung des Ministerrats
vorbereiteten und hier skizzierten Absichten der Reichs -
regieruna werden am Montag mit den Vertretern der Län
der durchberaten , nach ihren Anregungen eventuell enpei -
lerk und unmittelbar durchgeführt werden .

Durch geeignete Maßnahmen wird eine sachgemäße Ver .
tcilung des Zuckers im nächsten Wirtschaftsjahr herbei -
geführt werden . Die Verwendung von inländischem
Zucker zur Herstellung von Trinkbranntwciu wird verböte « ,
die Verwendung von inländischem Zucker zur Herstellung
von Süßigkeiten weitgehend eingeschränkt . In Aussicht ge -
nommen ist ferner nach Einvernehmen mit den Ländern ein
Verbot der Herstellung starker Bicre . In der angesichts der
hohen Fleischpceije beionoeis wichtigen Frage der Ver ,
sorguug der Bevölkerung mit Seefischen soll auf eine ge -
nügende Versorgung der Hochseefischerei mit deutscher Kohle
hingewirkt werden : die Belieferung mit beutscher Kohle
würde es gleichzeitig ermöglichen , ein Verbot des Löschens
in fremden Höfen au deutsche Fischdampfer und ein Aus -
snhrverbot für Seestsche zu erlassen .

Dem ärgernisgebenden und widerlichen Treiben i » den
Schlcmmergaststätteu und iu manchen BergnügnngSlokalcn
muß Einhalt geboten werden : es ist Ansgabe der Länder
und Gemeinden , durch Steuern und sonstige duvchgre sende
Maßregeln diesem wächseikden siknö beschämenden Unfug ent -
gegcnzutreten . In der preußischen Staa sreaterung ist be -
reits eine Verfügung vorbereitet dahin , daß bei Behandlung
von neuen Konzcssionsgesnchcn sür Sckanklokale das Be -
dttrfnis grundsätzlich verneint werden solle .

Auf dem Gebiete der Fürsorge für die notle dende Be -
völkcrung sind vor allem verstärkte Hilfsmaßnahme « sür
Kriegsbeschädigte , Kricgcrhintcrb ' . icbcnc . Sozial - und Klein -
rcntner eingeleitet .

Dieser offiziöse Bericht über die Ministerrats -
sitzung ist so allgemein gehalten , daß man wenig dar -

auf eingehen kann . Tic getroffenen und angeknn -
digten Maßnahmen sind notwendig . Sie reichen bei
weitem nicht aus . der schlimmsten Not zu steuern . Noch
notwendiger aber ist , daß schnell eingegriffen wird .

Jede Stunde Verzögerung gebiert neue nnnberseh -
bare Gefahren .

Die organisierteAushungerung desVolkes

Als die „ Freiheit " vor zwei Monaten die geheimen

Richtlinien des Lanöbundes zur Sabotage der Getreide -

Umlage veröffentlichte , kamen von agrarischer Seite Ableug -

Nungen und Anschuldigungen gegen die „ Verleumder " , die

dem Landbund Tinge unterschieben , an die kein Agrarier

denke . Mittlerweile sind weitere Anweisungen seitens des

Landbundes ergangen , die sich in der gleichen Richtung be¬

wegen und die auf eine Aushungerung der Städter und auf

die Erhöhung der Getreidepreise bis zum Weltmarktpreis

hinauslaufen .

Da seitens der Regierung energische Maßnahmen gegen

die Sabotageversuche der Agrarier nicht unternommen

wurden , schwoll diesen natürlich der Kamm und sie setzen

nun erst recht ihre Agitation fort , nm die Ablieferung des

Umlagegetreldes zu hintertreiben . So hat der Pom -

Wersche Landbund , Kreisgruppe Rügen , am 22. Juli

ein Schreiben an seine Mitglieder verschickt , in dem es u. a.

heißt :

Der Landbund wird sich dieser Getreideumlage gegen -

über folgenlermaßen verhalten :

Jede Mitarbeit , welche d. e Getreideumlage . fördert

sEi - meichätzungen , Verteilcrausichüsse und dergl . wird ver -

weigert . Jedes unserer Mitglieder soll lofort « ach Z « -

ktcllnna de » Umlage Beschwerde erheben und aus Grund

des § 4 des Gesetzes seine Liefernugsfähigkelt nach der

Wirtschaftslage , dem Ernteergebnis , den Pachtpreiscn ,

Unkosten usw . bestreiten .

Die Beschwerde wird dnrch die Beschwerdeausschüsse
entschieden .

In diesen BcschwerdcauSschttsse « hoffen wir einen do -

winiercndcn Einsluß zn erhalten und in allen Fällen , in

denen Beschwerde erhoben worden ist , eine Abstimmung
dahin zu erreiche «, daß die Beschweroe als begründet an -

Neschen ist .

Das heißt , bte Agrarier werden keinen Finger rühren , sie

jm Gegenteil den Behörden alle erdenklichen

Schwierigkeiten machen und werden , um vorerst der

"' kferungspflicht zu entgehen , Beschwerde gegen die ihnen

Auferlegte Umlage erheben . Und sür den Erfolg der Be -

schwerdc bürgt die Tatsache , daß die Agrarier sich der Be -

schwerdeausschüsse bemächtigt haben .

Ausländische Arbeitervertreter
beim Reichskanzler

Der Sekretär der 2. Internationale . Tom Shor . der
Vizepräsident dei Gewerkichastsinternattonliie , Leon Jon -
haux und ihr Sekretär Udo Kimmen wurden heute nach¬
mittag 4 Uhr vom Reichskanzler Dr . Wirth empfangen . Sic
ersuchten ihn um Auskunft über eine Reihe von Fragen ,
die der Reichskanzler bereitwilligst gab . Insbesondere
fragten die Arbcttervcrtrcter , ob die Sicherheit der Re -
publik und der Demokratie in Deutschland genügend ge -
währlcistet sei , auch angesichts der Absprcchung der Schutz -
geietze dnrch die Verhandlungen mit Bayern . Der Reichs -
kanzlcr erwiderte , daß abgesehen von der drohenden Wirt -
schaftsgefahr die Republik als ganz gefestigt angesehen
werden könnte . Er unterrichtete dann die Vertreter der
Internationale über den Stand der Reparationsvcrhand -
lunacn und leate ihnen dar , daß Deutschland Pfänder nicht
geben könne , ohne sich wirtschaftlich völlig zu ruinieren , daß
es aber sonst in seinem Erfüllungswillcn bis an die äußerste
Grenze des Möglichen gegangen sei . Für die von der Inter -
nationale veranstaltete Ejtguete über die wirkliche Wirt -
schastSlaae Teulschlands konnte der Reichskanzler reiches
Material beisteuern . Er wies auch darauf hin , daß die Re -
gieruna entschlossen sei . durch energische Maßnahmen der
wucherlichen Ausbeutuna der Notlage des deutschen Volkes
tatkraftig entgegenzuwirken .

Aufhebung der Nelorsionen
Berlin . 26. Auaust . Die ZeitnnaSmeldunaen über die

teilweise Aufhebung der französischen Retorsionsmaßnahmen
werden durch eine der deutschen Realeruna zuaeaanaene
amtliche Mitteilung der hiesigen sranzösiichen Botschaft nun -
mehr bestätiat . Danach werden einstwe " cn neue Masscnaus -
wciiunaen von deutschen Einwohnern Elias , - Lothringens
nicht mehr erfolgen . Die Sequestration der Güter der Ver -
triebenen ist aufgehoben . Auch die deutschen Guthibe » stnd
wieder freigegeben . Die Aufhebuna der weiteren Retor -

sionsmaßnahmen wird für den Fall der Zahlung der rest -

lichen Ausgleichsratc in Aussicht gestellt .

Woche um Woche verrinnt
Während die Avgesandten der Entente in Berlin

ihrer Suche nach produktiven Pfändern oblagen , erlebte
die Mark ihren tiefsten Sturz . Man sollte meinen ,
daß diese neueste Katastrophe auch auf die Steger -
länder nicht ohne tiefen Eindruck bleiben könnte , zu -
mal die diesmalige Verwinzigung der Mark auch be -

trächtlich am Mark sowohl der englischen wie der fran -
zösischen Währung zehrte . Die Verhandlungen in
Berlin verliefen resultatlos . Die Reichsregierung
hat , wie schon aus den gestrigen Meldungen zu er »

sehen war , die französische Forderung deutsche Forsten
und Staatsbesitz als Pfänder in Gegenleistung für
ein Moratorium auszuliefern , abgelehnt . Frankreich
verlangte diese Pfänder besonders mit Hinweis auf
rückständige Lieferungen an Holz und Kohle . Der

deutsche Gegenvorschlag , einen Betrog in Gold , ent -

sprechend dem zu errechnenden Betrage filr Rückstände
an Holz und Kohle im besetzten Gebiet , zn deponieren ,
wurde als undiskntierbar abgelehnt .

Damit waren die Verhandlungen wieder einmal

auf dem toten Punkt angekommen . Es ist schließlich
noch ein letzter Vorschlag der Reichsregierung den

Herren Bradbury und Mauelsre unterbreitet worden .

Danach ist die deutsche Regierung bereit , die Deutsch -
land auferlegten Holz - und Koylelieferungen durch
bestimmte formulierte , mit Konventionalstrafen ge »
festigte Lieserungsverträge mit den Produzenten die

Reparationslieferungen sicherzustellen . Mit diesem
Vorschlage glaubt die Reichsregierung die Besürch »
tungen Frankreichs zu zerstreuen , die deutsche In -
dustrie könne sich bewußt der Erfüllung vertraglicher
Verpflichtungen entziehen . Die deutschen Jndnstricllc «
hatten zuvor zu diesem Vorschlage ihre Zustimmung
gegeben , da die Bereitschaft der Bergarbeiter , Ucber -
schichten zu verfahren , ihnen diese Zustimmung er -
mögliche . Die Äertreter der Rcparationskommission
haben diesen neuen Borschlag ohne Gegenänßernng
mit auf die Heimreise genominen .

Auch die neuesten Verhandlungen haben also nicht
in geringstem Maße das Dunkel aufzuhellen vermocht .
Die Unsicherheit mit all ihren Gefahren für die curo -
päische Wirtschast , besonders sür Deutschland besteht
weiter . Wie weit Europas Wirtschastsmöglichkeiten
heruntergekommen sind , beleuchtet drastisch daS Urteil
des in Weltwirtschastsfragcn sachverständigen ameri -

kanischen Bankiers Vanderlip , der am Freitag einem

Korrespondenten der Londoner „ Daily Mail " erklärte :

„ Ich befürchte , daß es fast schon zu spät ist , nm einige
Länder des Kontinents vor dem finanziellen Zu -
fammenbruch zu retten . Deutschland geht dem finan -
ziellen Chaos rasch entgegen , das in Oesterreich schon

besteht . Deutschland ist bankerott . Frankreich befindet

sich finanziell in einer kritischen Lage , und die finan -

zielle Lage in Italien ist außerordentlich schwierig .
In keinem Lande hat sich bis jetzt ein Staatsmann

gezeigt , der den Mut hat , den Tatsachen offen ins Auge

zu sehen . "
Im Auaenblick hraucht es noch nicht zn spät zu sein .

Noch ist nicht alle Aussicht entschwunden , dnrch eine

wirklich durchgreifende Hilfsaktion der totwnnden

europäischen Wirtschaft wieder auf die Beine zu helfen .
Aber diese Hilfsaktion muß bald einsetzen . Es geht
mit ungeheurer Geschwindigkeit dem Abgrund ent -

gegen . Darf man sich mit Hoffnungen auf Einhalt des

Elends tragen ?

. So wild , wie zuzeiten der Londoner Konferenz ,
schäumen augenblicklich die Wogen der französischen
Presse nicht , wenngleich das EGo von den produktiven
Pfändern noch nicht sonderlich . abgeebbt ' ist . Gleich¬
zeitig schallen aber auch verschnupfte Stimmen ans

dem englischen Blätterwald . Die deutsche Regierung
habe sich bei den soeben beendeten Verhandlungen zu

einsichtslos gezeigt .
Die deutsche Arbeiterschaft steht den auf eine voll -

ständig verfehlte , alles ruinierende Reparationspolttik
zurückzuführenden Ereignissen der jüngsten Zeit ohn -

mächtig gegenüber . Es ist ihre Pflicht , mit allen

Mitteln auf Regierung und Politik einzuwirken , dem

weiteren Anschwellen des Tcncrungselends entgegen -

zutreten . Durch den ADGB . sind eine Reihe von

Forderungen der Regierung unterbreitet worden . Sic

können lindern , aber nicht vor dem Untergang retten .

Aus dem gegenwärtigen Chaos ist Deutschland , ist
ganz Europa ohne Hilfe von außerhalb Europa nicht

herauszubringen . Diese Hilfe aber wird ihm nur er -

stehen , wenn eine Politik eingeschlagen wird , die das

Chaos nicht fortgesetzt mehr verwirrt , die denen , die

Hilfe gewähren können , auch die Zuversicht gibt , daß
das Chaos nicht verschlingt , was eventuell hilfe - -

spendend Europa zugewendet wird . Denn solche Hilfe

k



- vird doch durchaus nicht der schönen Annen willen ,
sondern nur in der Hoffnunn aus gute Zinsen gewährt .

Solche Hilfe mutz aber bald kommen , wenn es nicht
zu spät werden soll . Die letzten Kaufkraftschwunde der
Mark übersteigen alles bisher in einem so großen
Wirtschaftsgebiet wie Deutschland dagewesene . Hat man
in Oesterreich schlimmeres erleben müssen , ohne datz es
vor der Hand grotze neue außenpolitische Berwicke -
lungen schuf , so darf man doch nicht vergessen , datz
eine gleiche Katastrophe in Deutschland sich auch weit -
politisch ganz anders , geradezu unheilvoll auswirken
müßte . Die Arbeiter - , Angestellton - und Beamten -
schaft sind über die Grenze des Erträglichen weit hin -
ausgetrieben . Wenn es bisher trotz alledem ohne
Unruhen abging , so ist das einzig und allein der guten
Tiszipliniernng zu danken . Doch man soll sich nicht
Wuschen . Kommt der über Hunger und Verelendung

ch erhebende Vulkan zum Ausbruch , so mutz er alles

jerschiitten und vernichten auf lange Zeit hinaus .
Und der Trümmerfelder und Menschenopfer sind
wahrlich genug , als datz nicht jeder mit Grauen davor

zurückschreckte , in Ereignisse eingekeilt zu werden , die
oie Ruinen und Gräber der Kriegs - und Nachkriegs -
zeit noch vermehren .

Ueberschichten und Kohlenpreise
Die „ Voffische Zeitung " teilt mit , daß die Bergarbeiter sich

" ' reit erklärt haben , wöchentlich dreimal zwei Uebersrunden

zu leisten . Die Lage auf dem Kohlenmarkt sei unhaltbar ge -
r - ien und der Beschluß der Bergarbeiter anerkennenswert .

' llterdings wäre es nicht zu verstehen , warum die Bergarbeiter
r . cht t ä g l i ch eine Stunde länger arbeiten wollten . Der
• ßetrieb war noch immer auf die achtstündige Arbeitszeit
eingestellt und würde eigentlich nur dann rationell

ausgenutzt . Befürchtungen wegen Verlängerung der Ar -
eitszeit seien nicht am Platze , denn die Arbeitszeit war doch

gesetzlich festgelegt . Dann teilt die „ Vosstsche Zeitung " die
neuen Lohnsätze mit und gibt die Tagung des ReichSkohien -
ratS bekannt , der am 30 . August über eine Erhöhung der
3 r e i s e beschließen wird . Im Anschluß folgt folgender

Pasius :

„ Dnrch den scharfen Sturz der Mark ist die beinahe ver -
loreu gegangene Konkurrenzfähigkeit dem Weltmarkt gegen -
über , wenigstens was den Preis anlangt , wiederhergestellt
worden . Während noch im Juli und Anfang August der
Preisunterschied gegenüber dem Weltmarkt nicht mehr als
SM bis 3M Mark betrug , besteht augenblicklich , wenn man
den neuen Preis etwa mit 3- 100 bis 3300 Mark in Ansatz
bringt , eine Differenz von rund 8000 Mark , da unter
11 000 Mark ab Hamburg keine englische Kohle zu haben
ist . Es ist ersichtlich , daß für längere Zeit der keusche
Bergbau nicht in der Lage ist , für den vierten Teil der
Bezahlung zu arbeiten , die der englische Beraban verlangt . "

Was hat nun die Konkurrenzfähigkeit der deutschen Kohle
auf dem Weltmarkt zu bedeuten ? Wir hören doch immer ,
daß die deutsche Kohle nicht zureicht und das Deutsch -
land ein Defizit von jährlich hunderte Millionen Zentner hat .
Im übrigen läßt die „ Bossische Zeitung " durchblicken , daß
die Preiserhöhungen bedeutend sein werden , weil man
auf die Existenz der Gruben Rücksicht nehmen müsse . — Es
kommt also immer wieder darauf hinaus , daß , wie die Dinge
auch liegen mögen , zunächst der Profit der Kapitalisten ge -
siWrl werden muß .

Kr
Nems Beamtengesetz in Sachsen

Dem sächsischen Landtag ist gestern ein Gesetzentwurs über
die Pflichten der Beamten zugegangen , der zur Festigung
der verfassungsmäßrgen republikanischen Staatsform dienen
und deshalb möglichst schnell verabschiedet werden soll . Der
Gesetzentwurf begründet zunächst die Pflicht der Ve -
ernten zur Einstellung auf die Republik in

enger Anlehnung an das entsprechende Reichsgesetz . Der
Beamte mutz in seiner amtlichen Tätigkeit für die ver -

fassnngSmäßtge republikanische GtaatSfor « eintreten « nd

allgemein alles unterlassen , was mit seiner Stellung als
Beamter der Republik nicht zu vereinen ist . Darüber hin -
auS bringt der Gesetzentwurf eine vollkommene neue G e »

staltung sämtlicher Disziplinargerichte , die

erheblich über die Vorbilder des Reiches und Preußen hin -
ausgeht . Die Besetzung der Disziplinargerichte ausschließ -
lich mit Berufsrichtern wird ebenso beseitigt , wie daS Ueber -

gewicht der richterlichen Mitglieder . Den Disziplinar -
gerichten braucht künftig überhaupt kein Berussrichter an -

zugehören . Für die Spruchkammer genügt ein Mitglied mit

Fähigkeit zum Richteramte und für den Spruchhof , die

Berufungsinstanz , zwei solcher Mitglieder . Die AmtSdauer
aller bisherigen Disziplinargerichte endet am 30 . September .
Endlich bringt das Gesetz eine außerordentlich wettgehende
Erstreckung des Begriffs der politischen Beamten ,
die jederzeit durch das vorgesetzte Ministerium einstweilen
in den Ruhestand versetzt werden können . Zu diesen polt -

tischen Beamten sollen gehören , die Ministerialdirektoren ,
die Ministerialräte , die Kreishauptleute und ihre Stellver -

treter , die Amtshauvtleute , der Präsident und Vizepräsident
des Staatsrechnungshofes , der Präsident des Statistischen
Landesamts , der Präsident der Brandversicherungskammer ,
der Letter des LandeSwohnungSamtS , der Letter des Per -
sonalamtS beim Ministerium deS Innern , der Vorstand deS

Lanöesamts für Kriegerfürsorge , die Bezirksschulräte , die

Oberstudiendirektoren , die Oberstrafanstaltsdirektoren , der

Generalstaatsanwalt und sein Stellvertreter , die Oberstaats -
anwälte , sowie alle planmäßigen Beamten der

Staatskcmzlei , der Ministerten , der auswärtigen Vertre -

tungen Sachsens , der Landgendarmerie , der Kriminalpolizei ,
der Lanbespolizei und der Poltzeiämter , soweit diese Be -
amtcn mindestens der Besoldungsgruppe XU angehören .

Um dieses Gesetz noch zu verabschieden , werden Regte -
rung und sozialistische Parteien das Bestreben auf sofortige

Auflösung des Landtags aufs Nachdrücklichste bekämpfen ,

„5reie 5ahrt " dem Tüchtigen
Wozu Schlauheit aut ist . teilt die „ Berliner VolkSzei -

tung " mit :

„ Klettert da an ieSem Sonnabendnachmittag auf dem
Bahnhof KottbuS stolz und wohlgemut ein tuog . r
Herr auf die Lokomotive , zeigt dem Lokomotivführer einen
rtchtigqehendcn Ausweis , der ihn zur Benutzung dieses ,
jedem anderen Zeiigenossen streng verbotenen Großkrakifahr -
zcuges berechtigt , und fährt auf Reichsunkosten zu den lieben
Eltern nach S o r a u. Am Sonntag abend erklimmt der
Passagier dann in Sorau ebenso siegesbewußt den Lokomo -
tivsührerstand und läßt sich vom schnaubenden Dampfroß
gratis und franko zurückbefördcrn .

Wie erklärt sich das Geheimnis dieses verwunderlichen
Borganges ? Ganz einfach . Der junae Mann aus Kottbus
hat sich , um zu seinen kostenlosen „ Wochenendfahrten " zu ge -
langen , bei der „ Technischen N o t h i l f e " gemeldet und
macht seine wöchentlichen Erholungsreisen als sogenannte
„ A u s b i l d u n g s f a h r t e n " ans der Lokomotive . " Wozu
doch die „ Teno " nicht alles gut ist !

Beschlüsse der Zentralkörperschaften
Am ÄS. und -26. August tagten die zentralen Körperschaften

unserer Partei . Eingebend wurde über die Frage der Ei -
nigung verhandelt Eingangs wurde berichtet : Die grund -
sätzliche Bereitwilligkeit beider Parteien , die Eintgungs -
Verhandlungen ernsthast in die Wege zu leite «, ist vor -
Händen . Die Zenrralieitung wurde beaustragt , mit der
SPD - Wer die Vorbedingungen zur Vereinigung offiziell
zu verhandeln . Mit der Erfüllung dieses Austrages wurden
die Genossen Erispien . DUtmann und Hilferdina betraut .

Außerdem tagten die drei Körperschaften gemeinsam mit
der NeichstagLfraktion . Ves . prvchcn wurde die bayerische ? ln -
gelegenheit als auch die Notwendigkeit wirtschaftlicher Maß -
nahmen , um dem gegenwärtigen Notstand entegenzuwirkcn .
Es wurde beschlossen , mit den übrigen Organisationen .

ADGB . , AfA und SPD . in Fühlung zu bleiben und über
wettere aeeignete Maßnahme « sich zu verständigen . In die
Kommission , die mit der Erledigung der letzterwähnten Auf -
gaben beaustragt wurde , wählte man die Genossen und
Genossinnen Aushäuser , Dißmann , Hertz , Kersten , Sander ,
Simon und Wurm .

*

Zentralleitung . Kontrollkommission und Parteirat be »
schästigten sich in einer gemeiniamen Sitzung vom 25. August
auch mit der katastrophalen Wirkung der Geldentwertung
aus die Partcieincichtungen und die Parteiorganisationen .

Sie halten für unbedingt erforderlich , daß die Bezirks »
leitungeu mindestens allmonatlich die Parteibeiträge den
jeweiligen Verhältnissen anpassen müssen .

Bon dem statutarischen Recht 6 Absatz 1) . Mindest -
beitrüge festznietzen , machen die obengenannten Instanzen
nur soweit Gebrauch , daß sie ab 1. September 1922 eine
Verdoppelung der jetzigen Beiträge , mindestens aber die
Leistung für Männer auf 5 Mark pro Woche , für weibliche
Mitglieder aus 2,50 Mark festsetzen .

Die Mitgliedschaften haben danach zu streben , ab 1. Ol -
tober Iga ' S die Monats ' beiträge annähernd den jeweilige »
Stuitdcnlöhnen in ihrem Bezirk gleichzustellen .

Tie gegenwärtige Zeit erfordert mehr als bisher
akttonsfähige Organisationen . Sollen die Organisationen
aber aktionsfähig bleiben , müssen sich die Mitgliedschaften
in erhöhtem Maße opferwillig zeigen .

Zum Parteitag .
Die Bekanntmachung der Zentralleitnng vom 10 . August ,

wonach bei den Delegiertenwahlen zum Parteitaa der 8 l4 ,

j Absatz 5 des Organisationsstatuts zu beachten sei . wird auf

� gemein - schaftlichem Beschluß des Parteirats und der Zentral -

i leitung unter Zustimmung der Kontrollkommission aufge ,

hoben .
Es bleibt hiernach bei der Aus - schrcibung der Urwahl vom

25 . Juli und der Wahlordnung , bckanntgcmacht am gleichen

Tage .
Anträge von Parteiorganisafionen sind bis zum 16. Get >

tember spätestens bei der Zentrallettung einzureichen .

Berlin , den 25. August 1922 .

Die Zentrallettung
, der Unabhängigen Sozialdemokratischen Partei Deutschlands ,

Die bestochene USP . entlarvt .

So frohlockt die „ Rote Fahne " lRr . 193t . indem sie eine
Erklärung unserer Ortsarnove Neunkirchen vom
12. ? lnaust für ibre dunklen Zwecke mißbraucht . Aus den uns
vorgelegten Originalr�avieren gebt hervor , daß keinerlei
französische Gelder in Fraae kommen . Die Prüftina der Ge -
sammnterlaaen erhärtet « diese Tatsach « . Ikde Behauptung ,
daß unsere Saorgcbietsaenossen durch französische Gelder be -

stochen . ihre Zeitungsgrunduna mit Vestechnnasaeldern vor¬

genommen wurde , ist deslmlb eine elende Unterstellung . Im

übrigen wird den Neunkirchener Genossen Gelegenheit ge -
geben werden , unter Teilnahme eines Vertreters der Zen -
trale Einblick in die geschästlichen Angelegenberteu zu
nehmen .

Berlin , den 25 . August 1922 .

Ludwig . Adolf Schwarz .
Kassierer der USP . Mitglied der Kontrollkomm ,

Erklärung .

Die „ Rote Fahne " stellt zum zweiten Mal « an die „ Frei¬
heit " die Anfrage , welche Rolle ich im Saaraebiet spiele . So -

> fern in der „ Roten Fabne " keine Analphabeten sitzen , konnte
sie sich die Antwort aus Nr . 39 der „ Saartribüne " holen ,

! Im übrigen fordere ich die . . Not « Fahne " aus , ihr Material
der Oosscntlich . ' eit zu unterbreiten und sich nicht in Berdäch -
tigungcn zu ergehe » . Ein solches Gebaren ist mehr alS

eigentümlich .
Arno V r u ch a r d t . M. d. R.

Wilhelm auf Freierssüße » . Die „ Times " teilt mit . datz

der frühere deutsche Kaiser die Absicht habe , sich demnächst
mit einer deutschen Witwe aus königlichem Sause zu ver -

heiraten . — Möge es ihm ebenso gut bekommen , wie daS

Holzhacken .

Der General auf Rädern
Von Jgnaz Wrobel .

„ Hier in München wird eS täglich mießcr .
Am Montag lommt Hindenburg . Da wird eS

besser . " ( AuS einem lustigen Münchener Brief . )

Wir haben in Teutschland so eine Art patriotischer
Feuerwehr : Wenn irgendwo etwas los ist , dann wird der
gute , alte Papa Hindenburg aus der Schachtel geholt und
ein bißchen aufgebaut . Jetzt war er — im Salonwagen —
in München .

Man muß in der „ Münchner Zeitung " die „ Richtlinien "
gelesen haben , die da für die Empfangsfeierlichkeiten des
geschlagenen Generals veröffentlicht waren . Wie im tiefsten
Frieden . Der Rummel war ganz genau organisiert : mit
der strengen Trennung von Herren und KerlS , mit der

sauberen Scheidung von gewöhnlichen Offizieren und Stabs -

offizieren , mit den Vorschriften über Anmarsch , Abmarsch
und Anzug ( für Fahnendeputattonen dunkler Anzug und

wher Hut ! ) — und es braucht nicht betont zu werden , daß

�- die alte schnarrende Kasinosprachc war , in der alles ge -
- « rieben stand . Man hörte ordentlich die Stimme , die daS,
' kttert hatte : „ Unbedingt muß vermieden werden , daß ein -

zelne Bereine für sich selbständig zum Hofgarten mar -
schieren . . . " und : „ Die versäumte Zeit kann durch Ueber -

s - imöen oder in sonstiger Weise eingebracht werden . " ( Durch
siieses „ 3 ? n sonstiger Weise " haben wir den Krieg verloren .
So war alles organisiert . Nur nicht Ludendorfss Flucht . )

Ja , also München . Wer an diesem Jahrmarkt teilnahm — ?
Nun , Mitglieder jener in anderen Bundesstaaten verbotenen
Morövrganisationen . Mitglieder aller möglichen und un -

täglichen Ofsiztersbttnde und ähnliche Ueberflttsstgkeiten .
) as rottete sich zusammen und begeisterte sich vorschrifts -
näßig . Nicht ohne dabei — gewissermaßen von AmtS wegen

einen wehrlosen Republikaner , den tapferen Hauptmann
. chützinger , in Massen zu überfallen . *

Soweit der deutsche Mannesmut .

Was die Reichswehr anging , so hatte Getzler , der gänz -
lich abgeseccktc Geßler , nicht die Macht , die Teilnahme der

republikanischen Wehrmacht an einer rein monarchistischen
Demonstration zu verbieten . Und weil er durch seine Un -
fähigkeit diese Macht nicht mehr in Händen hat — ob er sie
je besessen hat , ist fraglich — , deshalb erlaubte er der Reichs -

. - ehr , die ihn in Bayern gar nicht mehr fragt , sie düifc
. indenburg an einem „ abgesonderten Ort " empfangen .

Was darunter zu verstehen ist , weiß ich nicht : die Herren -

tollette des München « Hauptbahnhofs wird eS wohl nicht
gewesen sein . Und wiederum ereignet sich der Skandal , datz
dieser abgetakelte General mit der schlechten Tradition des
schlechtesten Preußens ( das doch Bayern angeblich so haßt )
— daß dieser Mann die Parade vor Leuten abnimmt , die
wir bezahlen . Aber schließlich : er bekommt ja für seine
jetzige Tätigkeit auch von uns die Pension , und so ist denn
alles in schönster Ordnung .

Aber es muß eimal im Ernst hier ausgesprochen werden :
Wenn dem alten Mann keiner in Güte sagt , daß es eine

polilische Takt - und Geschmacklosigkeit ist , in solchen brenz -
lichcn Stunden , in Zeiten solcher Spannung verbrecherische
Hetzdemonstrationen abzuhalten , dann müssen sie ihm eben
verboten werden . Hindenburg in Ostpreußen —
Hindenburg in Bayern — wie lauge noch ?

Bon seiner Person sehe ich dabei ganz ab . Ich kann beim
besten Willen und bei aller Rücksichtnahme auf die grauen
Haare des Mannes keinen deutschen Offizier achten , der es
ferfig bekommen hat , den toten Erzberger zu beschimpfen
und ihm inS Grab nachzurufen : Wie ? Man sagt , daß ich
Ihnen einmal , nach dem WafsenstiNstand . die Hand gedrückt
habe ? Das ist nicht wahr ! Ich habe Ihnen niemals die
Hand gegeben !

Seit die Weltgeschichte steht , haben noch immer Gene -
rale ihren Waffenstillstand unterzeichnet und
nicht Zivilisten vorgeschickt , die daS ausfresseu durften , was

jene ihnen eingebrockt hatten . Die Kapitulation ist
Sache des Feldherrn . Dazu war Herr Hindenburg
zu feige . E r hatte mit Foch zu verhandeln — er hatte
jenen Waffenstillstand zu erbitten , den er bei der deutschen
Regierung dringlichst gefordert hatte . Schlechte Mtttelware .

Wir lehnen das erste Mitglied der Obersten HeereS -
leitung , dieser deutschen Unterschätzungskommission , ab . Und
wir rücken nachdrücklich von einem Vertreter der plattesten
Ungeistigkeit ab , die beute noch nicht begriffen hat , was
unter ihm angerichtet worden ist — und wir grüßen voller

Ernst und Scham die belgischen Witwen und Waisen , deren
Männer und Bäter damals ermordet worden sind .

Hindenburg übt augenblicklich feinen Beruf im Umher -
ziehen aus . Kaum ist das Land ruhig , kaum gelingt eS ,
unter den schwierigsten Umständen zur gedeihlichen Zu -
sammenarbcit zu kommen , bann taucht irgendeine unifor -
mierte Schießbudenfigur auf und hetzt die Leute auf . Ein

geplagter Mann — aber die Auftraggeber lassen nicht locker .

Ein General auf Rädern , Er muß feste ran . Die Frage

taucht auf : „ Habt Ihr bloß den einen ? " — Nein , sie haben

noch einen . Herrn Ludendorff . Weitaus daS kleinste Gehirn

und daS größte Mundwerk im Lande . Ein Verleumder und

Hochverräter ( Kapp ! ) , der dem von tbm zitterten Buche „ Die

Weisen von Zion " ein neues : „ Die Dummen ans dem

Großen Hauptquartier entgegenzustellen hätte .

Freuen wir uns , daß wir zwei solcher Kerle haben !

Bilder zur Geldentwertung
Man konnte kaufen :

Für Einst Jetzt

lOOv M 20 Anzilz « 1 Weste

900 . 1 gul - s Klavier 1 Paar Kinderschnhe

800 . 100 Mastgänse 1 Herrenhut

700 . 5 Kilo Feinsilber 5 Kilo Blci

600 . 1 Motorrad 1 Kilo Baumwolle

500 1 1 Woh- nungSeinrich . 2 Paar wollene grauenstrümpft

400 . 1 Milchtuh 2 Pfund Butter

300 , 1 Waggon Kartoffeln 2 Mandel Erer

200 . 1 Monat Badereise 1 mal Uebernachten

100 1 Nähmaschine mchj mal 1 Roll « Obugarn

75 . I Nuderboot l Stelstragen

50 . ! seidencS Damenkleid 1 Taschentuch

10 . 1 Meter Brennholz 1 Bleistift

5 . 1 Nickeluhr 1 Päckchen Stecknadeln

4 . l Kcste Zigarrm 2 Zigaretten

3 . 5 Zcnmer Briketts IVs Schachteln Zllndhölzer

1 , 1 Mittagsmahl 1 Nagel

der vielleicht kräftig genua ist , sich daran aufznhSugen — viel -

leicht auch nicht . lAus dem „ Hamburger Ecko " '

Tagesnotizen
Ter vcsuai der Stiatltchen Mulce « tu Berlin bat iehl dadurch et « Er «

leichtsrana crsabrrn . d- b an Jedermann ?em- it - rlaeten »n 10 Wart UN»
Jabreetarlen ju 20 Wart tw Zcntralbüro . Alles Museum am Lul - s - ni ' n.
zur Ausgabe gelangen . In der Ausgabe ran JabreSlarlen zu 10 M- »
an Studierende und Schüler bat lich nichts geändert . Das -i -enielt -r reck ' - "
Net » von Avril bis - inschlteblich September bezw. von Ollober bis
Ichliehltch tvmmcndeii März und das Jahr von April bis cinschlicfcl>-i>
tommenden März . _ , . . .

Tie »ammerlpiele des Tcrtschru Tlteatcrs bringen zur tzauvimamilei - r
00 s cn> riirt » *1? her, Pjn' tfhiplÄ . Dis

allem schuld ", ' oiogolS . Zpietcr ' und Tschc »o! oS „HeiratSankrag " . mit Her«
marnf Tbimig . Mar fflülstotff und Karl Hannemann ln den Hauptrollen
zur Ausführung . Tic Qinterspielzeit deS Deutschen Theaters wird mit » "
Premier , von ©erhart Hauptmanns „Kaiser Karls Geisel eröffnet .



Ietzk oder später ?
Zur Eiuiguugsfrage .

» u . der vorletzten Nummer der „ Freiheit " ver -

öffentl ' . cht Genosse Dr . Rosenfeld einen langen
ArtÜel über die Einigung des Proletariats . Er läßt
doTin die Ereignisse seit dem Rathenau - Mord Revue

pasüeren . spricht sich geaen das Botum der letzten

Reichskonferenz der Partei aus , gegen die Arbeits -

Gemeinschaft der sozialdemokratischen Reichstagsfrak¬
tionen , gegen die Zustimmung der unabhängigen
Reichstagsfraktion zum Schutzgesetz für die Republik
und gegen die Vereinigung der USP . und SPD . im

jetzigen Augenblick . Genosse Roscnfeld legt das

Schwergewicht seiner Argumentation auf den Zeit -
Punkt , auf das „ setz t " . Seiner Meinung nach ist
die SPD . jetzt noch zu reformistisch eingestellt und er

glaubt nicht , dah die besten Vereinbarungen über Pro -
aramm und Organisation der heutigen USP . die Mög -
lichkeit geben können , in i h r e m Sinne die Praxis der

„ Vereinigten Sozialistischen Partei " zu einer revolu -
tionären zu gestalten . Eine Verschmelzung der beiden

Parteien zum jetzigen Zeitpunkt ist deshalb nach
Nosenfelds Meinung verfrüht .

In breiten Schichten des sozialistischen Proletariats
aller Richtungen urteilt man über diese Frage ent -

gegengesetzt wie der Genosie Rosenseld . Man ist sich
auf Grund bitterer Erfahrungen darüber klar gewor -
den , daß die Zersplitterung und gegenseitige Besch -
dung eine der Hauptursachen der Ohnmacht des Pro -
ketariats ist . Nicht zu früh , sondern eher zu spät
kommt diesen Genossen die Einigung , wenn sie jetzt
erfolgt . Es ist auch nicht so . als wenn die Einigungs -
frage im Anschluß an die Aktionen anläßlich des Ra -

thenau - Mordes plötzlich unvermittelt aufgetaucht sei
und jetzt verwirklicht werden soll , ohne daß sie im Pro -
letariat genügend diskutiert worden wäre . Man kann
im Gegenteil behaupten , daß in den letzten Jahren
keine Frage so stark diskutiert worden ist , als die

Einigungsfrage .
Wenn das Proletariat später einnral die seit der

Revolution bis jetzt verflossene Zeit kritisch würdigen
wird , so wird es vielleicht als eine der schwersten
Fehler dieser Zeit feststellen , daß die proletarische
Einigung nicht erfolgte , daß der historische Augen -
blick für die Einigung der Ausbruch der btevolution
war und daß man damals nicht nur gemeinsam Re -
gierungen und Arbeiter - und Soldatenräte hätte
bilden , sondern vor allem die einheitliche politische
Organisation des sozialistischen Pr - > letariats hätte
wiederherstellen müssen . Der Drang breiter prole -
tarjscher Massen ging damals zweifellos nach dieser
Richtung . Der Glaube an die hinreißende und auf -
bauende Kraft zündender Parolen einerseits , die An -

lehnung an die Mächte des alten Regimes anderer -

seits verhinderte in jener ersten Revolutionszeit die

Durchführung dieses instinktiv von den Massen richtig
erfaßten Gedankens .

Aber jedesmal , wenn seitdem die Bedrohung der

Errungenschaften der Revolution und des prolcta -
Tischen Eumnzipationskampfes durch die Reaktion ve -
sonders bedenkliche Form annahm , lebte der Gedanke
der Einigung wieder elementar auf . So in den Ja -
nuartagen 1V19 , beim Kapp - Putsch 1920 , beim Erz -
bergermord 1921 und nun nach dem Rathenaumord
1922 . Die Abwehr der Reaktion hat die Arbeiter der

sozialistischen Parteien jedesmal zu gemeinsamen Ak -
tionen zusammengeführt und die gemeinsame Aktion
hat dann immer den Wunsch hervorgerufen , das Zu -
sammenarbeiten zu einem dauernden zu gestalten ,
die politischen Kampforganisationen zu v e r -

schmelzen .
Bor einem Jahre , vor dem Erzberaermord , hatte

sich bereits eine starke Annäherung zwischen USP . und

TPD . herausgebildet , vor allem infolge der politischen
Unterstützung , die dem im Mai des Vorjahres , anläß -
lich des Londoner Ultimatums , gebildeten Kabinett

Wirth durch die USP . in der Außenpolitik zuteil gc -
worden war . Der Erzbergermord führte die Parteien
noch näher . Diese Entwicklung wurde damals jäh
unterbrochen durch Görlitz und die dort ausgesprochene
Bereitschaft der SPD . , sogar mit der Partei des Groß -
kapitalismus eine gemeinsame Regierung zu bilden .

Gleichzeitig erfolgte in Görlitz eine unfreundliche Ab -

sage an die USP . Das » var „ ein Reif in der Früh -
lingSnacht " . Man darf wohl behaupten , daß ohne
Görlitz die Verschmelzung von USP . und SPD . be -
reits im Anschluß an den Erzbergermord gekommen
und heute vollzogene Tatsache wäre . Die Koalitions -
polsiik und ihre Ausdehnung auf die Stinnes - Partei
war in Görlitz zwischen USP . und SPD . als Scheide -
wand aufgerichtet worden . Darauf war der Leipziger
Parteitag der USP . mit seiner Absage an die Koali -

tionspolltik der SPD . die Antwort . Das war psycho -
wgisch natürlich und politisch notwendig .

Als nun der Rathenaumord die sozialistischen Par -
teieu wieder zu gemeinsamer Aktion zusammenführte ,
wurden dadurch zugleich auch die Hindernisse sortge -
istumt , die durch Görlitz einer Annäherung und Ver -

Einigung der beiden sozialistischen Parteien bereitet
worden waren , wurde der Faden dort wieder ange -
knüpft , wo er nach dem Erzbergermord zerrisien wor -
*>en war . Er wurde weitergesponnen in dem gemein -
samen Arbeiten der beiden Reichstagsfraktioncn bei
ber Beratung der Schutzgesetze für die Republik und
ber Bildung der Arbeitsgemeinschaft der beiden Frak -
klonen . „ I e tz t " soll die Bereinigung der beiden Par -
teiorganisationen folgen . Dieses „Jetzt " , an dem Ge -
klch' se Rosenfeld so starken Anstoß nimmt , ist ganz
wgisch und organisch herangereift und wird von
° en Massen durchaus nicht als ein „ zu früh " empfun -
» en . Sie begrüßen es im Gegenteil freudig , daß jetzt

u d l i ch" ihr Sehnen nach Einigung Erfüllung fin -
» en wird .

. ES ist charakteristisch dafür , wie sehr die Einigungs -
! *age tatsächlich „ reif " ist , daß setzt bei den bevor -
behenden Gemeindewahlen in Thüringen die beiden

wSlalistischeil Parteien — trotz der Erklärungen der

beiderseitigen Parteizentralen , solange die Parteien
selbständig seien , müßten sie auch bei Wahlen selb -
ständig vorgehen — an vielen Orten gemeinsam Kan -

didatenlisten aufstellen , ja , daß teils sogar die Kommu -
nisten dabei mitmachen ! Der Einigungsdrang kommt

aus den Massen . Darum , und um nicht den falschen
Eindruck zu erwecken , als sei die Einigung ein ego -
istisches Parteiinteresie der USP . , haben wir bisher
auch unterlassen , durch Artikel „ Stimmung " für die

Einigung zu machen , trotzdem uns sofort nach Reichs -
tagsschlutz von einem bekannten Genossen ein Artikel

für die Einigung zugestellt worden war .
Genosse Rosenfeld dürfte für sein „ zu früh " um so

weniger Verständnis finde » , als er über das „ später " ,
das der Vereinigung günstiger sein könnte , nichts
weiter sagt . Der Druck der wirtschaftlichen Not , der
außenpolitischen Gefahr und der reaktionären Gefahr
im Innern schweißen die Proletarier „ jetzt " zusam -
men zu gemeinsamem Kampfe um ihre Lebensinter -
essen und deshalb ist es auch dringend notwendig , die
Einigung des Proletariats „j e tz t " durchzuführen und
nicht zu warten bis zu einem Zeitpunkt , den die Ge -
schichte einst als „ z u s p ä t " bezeichnen könnte .

Das Waffendepot im Schweinestall
883 Gewehre und 83 903 Schuß Munition in Bremen

gefunden .

lEiaenbericht der «si ? reibet t ". l
Bremen , Z3. August . Durch Eingriff der USP . Bremen

wurde lzreitng in einem früheren SÄweinestall auf dem
Landnöte eines Bremer Kaufmannes ein großes
Waffendcvot der Reaktion aufgcdetkt . Die Polizei bc -
schlaguahmte 888 stnfauteriegewehre , Modell 71 - 84 ,
und 50000 Schuß dazugehörige Munition . Die Gewehre
standen in Stützen ,u je 43 Stück . Im Schuppen befand sich
auch eine Gewehrreiniauuasaulagc . Gegen den Besitzer des
Wasfenlagers . den Drogenhändler Wiedermanu . ist ein
Versahren wegen Verstoßes gegen 8 7 des Gesekes snm
Schutze der Republik eingeleitet worden .

Gegen den Kansman » Wiedcrmann ist ein Strafverfahren
eingeleitet worden .

Generalausstand in Le Havre
lEP . l P a r i s . 20. August . F « Le Havre ist der Ausstand

aller Gewerkschaften vollständig . Es kam gestern » u meh -
rcren blutigen Zusammenstöße « jzwische » Poluei und Streik -
blechern .

lWTB . j Paris . 28. August . Räch einer Temps - Mel -
duua sind wegen der Streiklage Truppe « nach Le Havre ge -
sandt worden .

Die organisierte « Seeleute stimmte » für einen 24 stsiu -
digcn Streik als Zeichen der Solidarität mit de » Metall -
arbeitcrn . Die Schiffahrt wird bis Sonntag Morgen ein -
gestellt .

5ranzösisches Panzerschiff gesunken
B r e st . 20 . Angust . lHavaS . j Das Panzerschiff

France stieß bei der Rückkehr von einer nächtliche « Schieb -
iibnua in der Bucht von Ouibcro « aus eine « Felsen und
mußte , da es manövrierunfähig wurde . Anker werfe « . Nach
de « letzten Nachrichte » versank das Schiff in einer Tiefe
von 20 Meter « . Bisher ist keine Melbuna über Verlufte au
Meuscheulebc « eingelaufen .

Verhängnisvoller Grubenbraud
Dortmund . 25 . August . Das preußische Oberbergamt in

Dortmund teilt mit : In der Nacht vom 24. zum 25. d. M.
nach der Abfahrt der Mitlagsschicht geriet auf der Schacht -
anlage Bereinigte Melheim die BremSkammer
eines Blindschachtes in Brand . Beim Vordringen zum
Brandherd sind zwei Grubenbeamte , trotzdem sie mit
Rcttungsgeräten ausgerüstet waren , an den Brandgasen er -
stickt . Wettere vier Grubenbeamte , die zur
Htlseleistung herangezogen waren , sowie ein Hauer sind auf
der mit der Bereinigten Melheim durchichlägigen Schachtan¬
lage Matthias Stinnes l und ll an den von Vereinigte Met -
heim abziehenden Brandgasen , als sie mehrere ihrer Ansicht
nach gefährdete Bergleute retten wollten , tödlich verun -
glück t. Der B e t r i e b ö f ü h r c r . der sich ebern ' allS an
den Rettungsarbeiten beteiligt hatte , schwebt in Lebens -
gefahr , außerdem hwbeu sich bei dem Versuch , den Brand

zu loschen , noch zwei Beamte schwere Gasvergif -
t u n g e n zugezogen , somit sind also 7Personentödlich
und drei weitere lebensgefährlich verun -
glückt . Weitere Leute sind nicht gefährdet . Die Leichen der
Verunglückten sind mit Hilfe der Retmngsmannschasten der
umliegenden Sckachtanlagcn geborgen worden . Der Brand ist
noch nicht gelöscht , wird aber zur Zeit abgedämmt . Die Ilr -
fache dcS Brandes ist noch nicht festgestellt . Die bergbehörd -
liche Untersuchung ist im Gange .

Die Zustizmorde in Moskau .

Rede des Genosie « Roseufeld in der Funktionärkouserenz
der USPD .

Der Vortrag , den der Genosse Rosenfeld am Freitag
vor den Funktionären unserer Partei über die Moskauer

Justizkamvagne hielt , enthüllte das ebenso schamlose wie

schmachvolle Verhalten des Moskauer Revoluttonstribunatö .
Genosse RosenfeU » knüpfte an die Tätigkeit der kommunisti -
scheu Sprcilgkolonnen am Dienstag an und brachte die
bereits gestern mitgeteilte Resolution zum Protesthgegen die

Erdrosselung der Bersammlungsreiheit ein , die einstimmig
angenommen wurde .

Die Angeklagten waren zum Teil weaeu Handluugen an -

geklagt , die im Fahre 1017 begangen waren , obwohl im

Jahre 1010 eine Amnestie ergangen war . Man teilt « die

Angeklagten in zwei Gruppen . Die eine bestritt , an den

ihnen zur Last gelegten Handlungen beteiligt zu sein . Tie
andere gab zu . aus Lenin und Wolodarski geschossen und die
Kugeln vergiftet zu haben . Diese Verbrecher aber wurden
gerade von Buchari » und anderen tkommunisteu verteidigt -
Daraus ergibt sich wohl zur Genüge , tvie demagogisch es
war , Rosenfetd , Liebknecht und Vandervelde einen Vorwurf
daraus zu machen , daß sie biejeniaen verteidigten , die be -
stritten , sich strafbar gemacht zu haben .

Man erklärte offen , so führte Genosie Rosenfeld aus , „ daS
Gericht ist ein Gericht der russischen Arbeller - und Bauern -

regierung . ES ist ein Klasiengcricht . und es hat gar keinen

Zweck , zu lengnc » , daß ein Klasiengcricht anch Slasscnurteilc
spricht .

Wir aber wollen bewußt Klassenjustiz üben . "

sLebbafte Pfni - Rufe . j Als man daS erklärte , wußten wir

nicht mehr , was wir alS Verteidiger sollten . Das Gericht

betrachtete di « Angeklagten als Klassenfeinde , die Sei be -

wußter Klassenjustiz , Klasse gegen Klasse vor Gericht , ver -

urteit werden . Die Angeklagten lehnten das Gericht ab . be -

stritten dessen Zuständigkeit , « nü wenn sie gefragt wurden ,

ob sie sich schuldig bekennen , sagten sie :

„ Jawohl , wir bekennen uns schuldig , nicht genug

getan zu haben « m die Revolution im Sinuc des

Proletariats durchzuführen .

( Zuruf : Zur Ehre der Verurteilten auf von de « Plätzen .

5>ie Versammelten erheben sich . ) Ich freue mich , daß Sie

sich zur Ebruna von den Plätzen erhoben haben . Die Manner

und Frauen , derentwegen dies « Ehrung erfolgt «, sind » er

Ehruna würdig . Sie haben in den schwersten Zerte « des

Zarismus für die Revolution und de » Sozialismus ge -

kämpft . Ich habe absolutes Vertrauen für jedes Wort , das

diese Angeklagten uns qeaenüber abgegeben haben . Sie

haben uns sofort erklärt : Wir denken gar nicht daran , den

bewasfnetcu Kampf von neuem gegen die Sowictregiernng

aufzunehmen .

Sie haben den Kampf seinerzeit geführt , als sie « « d

ihre Partei die Mehrheit in der Volksvertretung

hatte » und dann von den Kommunisten auseinander -

gesprengt wnrden -

Uns aber haben sie gesagt : Jetzt ist eine andere Situation .

Jetzt bandelt es sich darum , im Rabme « des rnsi ' schc »

Staates unsere Ideen mit de » in Rußland zulassrgen

Mitteln auszubreiten . Wir haben darauf gedrungen , daß

diese Erklärung vor Gericht abgegeben wird . Das ist 0�"
scheben . In der russischen Presse aber wurde sie ge ° clsa >t .

Dieselbe Erklärung ist zum zweiten Male abgegeben worden .

Aber beute nach finden Sie in der gan,en kmninn ' nsisZck ' eu

Presse die Behauptung , man mußte so scharf vorgehen , sollst

würde ia der Kamps sofort wieder aufgenommen werden . .

Zwölf Todesurteile wurden gefallt . Am Dienstag riefe »

die Kommunisten „ Bravo ! " als ich davon sprach . ( Pfui -

Rufe . ) Die Todesurteile widersprechen dem Berliner Ab -

kommen , widersprechen aller svzialisttschcn Auffassung : sie

sind ein schweres Verbrechen . Schlimmer aber noch als die

Urteile ist die Bedingung , von der die Nichtvollstreckung der

Todesurteile abbängia aemacht wurde . Leben und Tod der

Angeklagten wurde abhängig aemacht nicht von ihrem Ber -

halten sondern von dem Verhalten von Leuten , auf die dir

Verurteilten im Gefänanis gar keinen Einfluß haben .

Die Angeklagten fürchten den Tod nicht . Es war er «

schütiernd für uns Verteidiger , als wir sie gelegentlich er -

suchten , eine Erklärung nicht so scharf zu formulieren . Die

Angeklagten erklärten :

„ Unter keinen Umständen darf bei der Verteidigung

Rücksicht genommen werden aus die Gefahr , die

uns droht .

( Zuruf : Brand ler machte es anders . ) Ja sehr

richtig . Es ist gut . daß Sie mich daran erinnern . Ich will

noch eins hinzufügen : Brandlcr ist der Mann , von dem eS

abhängt , zum aroßeu Teil , ob die Todesstrafe vollstreckt wird .

( Große Beweglnig . ) Ich will heute zum erstenmal auch von

Vechandungcn reden , über die ich bisher geschwiegen habe .

Als wir ans dem Prozeß ausgeschieden waren , haben Kom »

munisten den Versuch gemacht , uns wieder in den Prozeß
hineinzuziehen . Wir haben verhandelt über eine klare Er -

klärung . daß die Todesstrafe ausgeschlossen sein soll .

Die Verhandlungen sind gescheitert an dem Ver -
halte « BrandlerS .

lStürnrische Pfui - Rufe und Zwischenruf : Heldentat eines

Feiglings . ) Radek . der jetzt in der Presse fortwährend Ar -

tikel veröffentlicht zur Rechtfertigung der Tobesstrafe, - » hat
mir keinen Zweifel darüber gclassen , daß es ein schwerer
Fehler sei « würde wen » die SowietrciMurstng die Tvtzes -
urteile vollstreckt . Man bandelt dort mit Menschenleben , wie

man mit Ware handelt .
Als wir von den Angeklagten Abschied nahmen — eS war

eine Stunde , die mir unvergeßlich sein wird , eine Stunde ,
in der die Angeklagten sich abermals als Helden zeigten — .
als mir nns zum Abschied die Hände reichten , da stimmten
sie die Internationale an . ES ging unS allen anfö tiefste
zu Herzen . Wir versicherten ihnen : Wir verlassen euch nicht .
Mr appellieren an das höchste Nevolntionstribunal , an das
internationale Proletariat . lGrof - e Bewegung und leb -

baftes Bravo . ) Der Appell an das internationale Proletariat
ist nicht auf » nsruchtbaren Boden gefallen . In allen Län -

der » bat die Arbeiterschaft laut und deutlich ihre Stimme er -
hoben für eine Amnestie , für die Freilassuna der Ange -
klagten , um zugleich auch ein Ende zu machen mit aller Ber -
solgung , der in Rußland die Sozialisten aller Nichtnuge »
unterliegen . Redner empfiehlt den Versammelten , die

gestern bereits verösscntlichte Resolution zur Annahme und

schließt seine Ausführungen : Wir ging « » nach Moskau , zu
Helsen , ein Hindernis zur Herbeiführung der Einheitsfront
des Proletariats hinwegzuräumen . Ein neues Hindernis
tut sich auf . Den Herren in Moskau wolle » wir zurufen :
Wenn die Kluft , die sich erneut austut , sich füllt mit dem Blut
der verurteilten Revolutionäre , dann ist sie niemals über -
brückbar . lBrausender Beifall . ) Darum fordern wir die
Aufhebung der Todesurteile , die Freilgssung der Ange -
klagten . Amnestie für alle politischen Gefangenen in Sow -
jetrutzlanö im Interesse ber Menschlichkeit und vor allem im
Interesse der Einheitsfront des Proletariats . lBrausender ,
langanhaltender Beifall . )

Verhaftungen in Sowjet - Rußland . Dem „ Rul " wird aus
Reval folgendes mitgeteilt : Die Verteidiger der Angeklagten
im Prozeß der Sozialrevolutionäre , Tagcr und Murawjeff .
sind nach Archangelsk verbannt worden , was unter den
gegenwärtigen Verhältnissen der Todesstrafe gleichkommt .

Die Ansbeutnng der Waldrcichtllmcr Rußlaubs . In
London hat sich die „ Ruß - Golando - Eeß Ltd . " ( Russisch - Hol -
ländische Holzverwertungsgesellschast ) mit einem Aktien -
kapital von 150 000 Pfd . Sterling konstituiert . Die Gc -
sellschaft wird , wie die im Februar ds . I . gegründete „ Ruß -
angloleß Lld . sRuß . - Engl . Holzverwertunasaesellschaft ) mit
Heranziehung ausländischen Kapitals an die Erwerbung von
Waldkonzesssonen heranzutreten . Zunächst soll eine Kon -
zession für fünf Holzsägewerke in Archangelsk erworben
werden . Die Gesellschaft ist in England registriert , da zwt -
scheu Holland und Rußland kein Handelsvertrag besteht .

Das Telegramm des deutschen Gcwerkschastsbundes , in

dem ein sofortiges und cneraisches Vorgehen der Trade

Union gefordert wird , um den Marksturz aufzuhalten , ist bei

dem permanenten Komitee der Trade Union eingegangen .
Der Generalsekretär des Komitees , Vowerman , erklärte

gestern abend , daß dieses Telegramm dem nationalen Boll »

zugsausfchutz in seiner nächsten Versammlung unterbreitet

werde .

äline3l ) ti . 3Ä /M . mit Friedenskautschuk
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Parteiveransialtungen
Bezirksverbaud Berliu - Braudevburg .

Die nächste Zentralvorstanössitzung findet am

Mittwoch , den 30 . August , abends S UHr , in der Arbeiter -

blldungsschule , Breite Stratze 8/9 , statt .
Die Gcschäftsleitungssitzung Mittwoch nach -

mittag 4 Uhr im Berbandsbllro Breite Strohe 8/9 .

Nculiilln�örttz Kommunale Kommission . Sitzung 7 Uhr im ZtathauS ,
Zimmer 137 ( Saal 1) . Vortrag Genosse Reinhard . Die Fraltionsmit -
alteder werden um Erscheinen dringend ersucht .

Lichtrudcrg Stadt . Abends 8 Uhr im Lolal von SeiSIe . Kronvrinzen - ,
Ecke Scharnweberslratze , Frauenabcnd . Resercntin Genossin Neumann .

Sonntag , de « 27 . August
S. Lerwaltungsbczirl . 17. DislrUt . Nachmittags 5 Uhr im Lindcngartcn

Sitzung der Disiriltslcitung .
5 lierronituugälicjlrl , 15. , 16. , 17. TistrtU . Zum Parieifcst im Linden -

garten Abmarsch von der Wcberwiese Frantsuricr . Ecke M- meler Strasje ,
um 1 Uhr mit Musik.

Montag , de » 28 . August
5. Berwaltungsbezirt . Sitzung des Wahllomttee um 7 % Uhr abends bei

Koblenz . Boxhagener Str . 17.
g. B rwaliuugsbczirt ( LZilmersdorf , Schmargendors . Grunewald ) . 7 % Uhr

Funltionärlonierenz bei Kulla , Lauenburger Straße . Erscheinen dringend
ersorderlich . Tagesordnung : Parteitagswahlen , össentliche Versammlung .

10. Tistrill ( Äreuzberg ) . Abends 7 Uhr Frauenabend bei Lorvrccht , s
Bergmann - , Ecke Bärwaldstrabe . Vortrag der Genossin Dr. Anna Siemsen . |
Gäste wiltlommen .

12. Distritt . Generalversammlung abends 7 Uhr tn der Aula Vavrel -
allee so/lt . Tagesordnung : Aufgaben des Parteitages und die Einigungs -
frage . Aufstellung der Kandidaten . Referent : A. Stein .

8. Tistrill . Abends 7 Uhr Vorstandssitzung bei Larteben .
5. Tisirilt . Abends 7 Uhr Vorstandssitzung bei Kaiser , Gotzlowsty -

ftraße St .
IS. Tisrrtlt . Abends 7 Uhr Fortsetzung der Generalversammlung in der

Schulaula . Sonnenburger Straße . Wichtige Tagesordnung : Kandidatenaul -
srellung » um Parteitag . Pflicht aller Genossen Ist. zu erscheinen .

Zentral verband der Angestellten ( Erinzelhandei ) . Abends 7M Uhr große
Versammlung aller Angestellten der Waren - , Kaushäuser und Spezial -
geschäsle , Stadlhallo . Klosterstraße . Tagesordnung : Vor dc-r Entscheldung .
Resercmin : Grete Weinberg . Es ist Pflicht jedes Angestellten , zu ersch . inen .

Friedenau . Frauenleseabend , abends 8 Uhr bei Klabe , Handjerhstr . 60/01 .
Vortrag .

Potsoam . Abends 8 Uhr Frauenleseabend , Kaiscr - Wilhelm - Str . 68, bei
Prast . Referent Genosse Franke .

Vereinskalender
«»NSfiirsorge . Da dt - F- rnspr - chz - ntral « d«r «ewertschaftSlommission

neue Anschlußaummern erhalten bat . ist auch dt « BollSwrsorae Rechnungs -
stelle t Berlin , Engelufer 28. vorterre . nur noch unter den Nummern :
Moritzvlatz 11506 bis 11508 in den bekannte » Di - mtstunden von 8 bis 4 Uhr,
Dienstags von 8 bis 7 Uhr und Sonnabends von 8 bis 1 Uhr zu erreichen .
Funktionär « und Interessenten werden gebeten , die Mitteilung weiter¬
zugeben .

Sonntaa , den 27 . Ananft
Vereinigung der Freunde fstr Religio » und BbUersrirde ». Abends 6 Uhr

hält Genosse Pfarrer Dtcier in der TrinUatiskirch «. Eharloltendurg . Karl -
August - Platz , ein « religiöse Feierstunde ab. Thema : »Der Pharisäer und
der Gottsucher -

Montag . den 28 . Anguft
Berbaud der Gärtner und Gärtnerriardeiter ( Gruppe Landschafts -

gärtneret . Gruppenversammlung abends 8 Uhr , in Haveriands Felttälen ,
Berlin . Neue Friedrichstr . 55. Gartensaal .

Zcniralverband der Schuhmacher . Branchenversammlungen der Reise -
und Kamclhaarschuh - Wendcr und Wenderinnen , Brandsohlennadleriiinen und
Einlcister . abends 6 Uhr. Gcwerlschattshaits . Engeluser 24/2 ». Saal 3. — Tie
Bezirlsvcrsammlungcn der Maß - und Rcparatur - Schuhmacher finden abends
7 % Uhr in soigenben Loinlen statt : Eharlottenburg : Gantle Schillerstr . 54.
— Westen : Wicmers . Blllowsrr . 53. — Südost : Görlich , Adalbertstr . 84. —-
Norden : Lolal , Usedomstr . 12. — Steglitz : Behnle , Heesestr . 1 — Neulölln :
Ahlburg , Zietbenstr . 58. — Llt - Lichtenberg : Hosfmann , Gubener Str . 5. —
Moabtt : Marx . Oldenburger Straße 10.

Schildermaler ! Branchcnvcrk ammiung um 5 Uhr bei Wollschläger , Adalbert -
straße 2l .

Arbeitsgemeinschaft der Kindcrsrruude . Am Montag , den 28. August
1022, im Arbciter - Fugendheim , Dofseltr . 22 ( Ecke) , pünttlich M Uhr,
Konferenz sämilicher Mitarbetter der Arbeit - Zgemeinschaft der Ktnderfreunde
des 17. Verwaltungsbezirks . Es sind alle Freund « unserer Bewegung
herzlichst eingeladen .

Asa Mitglieder der chemischen Industrie : Abends 7 Uhr im »Weißen Saal "
der . Sovhien - Säle " , Berlin , Sovhienstr . 17 — 18, Versammlung .

Einzelbandelsangrstcltte l Versammlung aller Angestellten des Einzel -
Handels abends 7 Uhr tn der Tiadlhalle , Klostcrstratze . Der Ernst der
Situation erfordert zahlreiches Erscheinen .

Jugendbewegung
Sozialistische Prosetorler . Ingrnd Groß Berlin Die Zentralfitzling Montag

abend fällt aus . Dasür Montag W Uhr tn der ArbeUerbilduiigZfchuie .
Breite Str . 8/0 , Zujammenlunsl der Grupvcnl . tter . Wegen der wichtigen
Tagesordnung müssen alle Gruppen vertreten sein . Ebendort um 7 Uhr
Uebungsabend des Sprech - und GcsangchorS . Zahlreich « Beteiligung ist

Voraussetzung für das Gelingen unseres Festes . Sonntag , den S. Sevtembee ,
Fest der S. P. I . in Sadoka , Wiese bei Sanssauet . Tie Gruppen stnd ver -
pflichtet , spätestens morgens um 10 Uhr mit Bannern und Fahnen aus der
Wiese zu sein .

Sozialistische Proletarier - Jugend , Agitationsbezirk Westen . Frestag ,
7 Uhr. Fortsetzung der Generalversammlung des Bezirks . TagungSoil wird
noch belannlgegebcn . Tagesordnung : Tie Einigung des Jungprolelartats .
Die besonderen Gruppenveransialtungen fallen an diesem Abend aus .

Sozialivischc Prolctarie - Jugeud . Sekretariat : Breite Str . 8/0 . Montag
MS Uhr. Schule Reulölln . Kaiser - Fr>cdrich - Slr . 4, Sitzung der Zentrale . —
Dienstag und Mittwoch Materialausgabe . Gruppen müssen unbedingt ab«
rechnen . Fragebogen ablteser ». —

Gruppruveraastaltungen . Nordosten : Dienstag Beteiligung an der
AgilatronsbeztriSsitzung . Lhzeum . Greisswalder Str . 25. Mittwoch Spielen
auf dem Exerzierplatz . Frettag Schule . Glpsstr . 25». 7 % Uhr. Bortrag des
Genossen Eswbach : Jugendrechi und Jugcndschutz . Sonnabend 6 Uhr
Helsersttzung beim Genossen Hawranke . oionslirchstr . 8. Sonntag Be>
tciltgung am Waidfest . — Berlin - Mitte : Mittwoch Spielen auf dem Exer -
zierplatz . Freilag : Schule . Gipsstr . 25». — Petersburger viertel : Peters¬
burger Str . 4 ( Phvsitzimmer ) . Montag und Mittwoch Spielen im Friedrichs -
bain . — Prenzlauer Berg : Montag und Mittwoch Spielen auf dem Exerzier -
platz . — Moabit : Mittwoch Vortrug : Tie gesellschafiliche Entwicklung des
Menschen . — Stcglitz - Fricdcnau : Heim Knicphas - . Ecke Jevestraße . Montag
M7 Uhr Sportplatz . Mwwoch Mitgliederversammlung und Zablabend . —
Südosten : M7 Uhr Bücherausgabe in der Speditwn Sinn « . Slalitzerstr . 101.
M8 Uhr Schule , Gloguuer Str . 12/16 , Mitgliederversammlung : volttische
Lage. Donnerstag Spielen in Treptow . Wiese U. Sonntag Beteiligung
am Wnldsesl . Tresspunll wird noch belannigegeben .

Sozialistische Proletarier - Jugend . Tie Sitzung der Zentrale findet am
Montag . M7 Uhr, im Selreiartat , Breit « Straße 3/0 , nicht im Jugendheim
Neulölln statt . — Montag . H7 Uhr, wichtige Zusammcnlunfi aller Gruppen -
leiter in der Arbetter - Bildungschule . Breite Straße 8/0 . Erscheinen Pflicht !
— Donnerstag , den 31. August , Zcnlralvorstandssttzung . Ort wird noch
belannigegeben .

Sozialiftischr Proletarier - Jugend , Gruppe Osten . Gemeinsamer Treff -
punlt zum Sommersest Web rwiese , 1 Uhr. Montag fällt das Spielen
im Friedrickishain aus . dafür Teilnahme am Sprcchchor in der Bretts Straße .
Mittwoch Spielen im Friedrichshain . Donnerstag gemeinsame Funliionär -
sitzung mtt der A. I . in der Schule Nagierstr . 5. Freilog UnterhaltungS -
abend im Jugendheim . Große Franlfutter Straße 16, Zimmer 5.

Arbeitersport
Turnverein „Fichte " v' rliu . Sonntag , den 27. August . Tportlest auf dem

Spouplutz der Polizeigruppe Süd . Gollseuer Straße , am Garnisonfriedbof .
Möge die Arbeiierfchast den Verein durch Massenbesuch unlerstützen .

Lrrauiworllich tür die Redallion E m > > Rauch Berlin , kür den
Jnleratrnleii und gelchäslliche Mipeilungen : i. V. : Gustav N a t u s ch ,
Betiiii . - Verlags - Eenotteiisäiasl . Freiheit " t. ® rn, d. ©. . Berlin . — Druck

von Gebring s Reimers . G. m. b. Berlin SW. 68, Ritlerstraße 76
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Berlins Finanzen
Neue Tariferhöhungen — Kommunistische Untersttthung reaktionärer Vorstöße

Die Katastrophe , die durch den Zusammenbruch unserer
Währung über die ganze Wirtschaft hereingebrochen ist ,
wirkt sich auch in den Finanzen der Städte aus . Ohne
Kapitalreserven und laufende Mittel , deren Beschaffung
heute für die Gemeinden fast zur Unmöglichkeit geworden
ist , stehen sie vor der Niesenaufgabe , für die Aufrechterhal -
tnng ihrer Verwaltungen und Betriebe ungeheure Summen
zu beschaffen . Die Zahlungsunfähigkeit einer Gemeinde wie
Berlin , die allein in ihren großen Betrieben und Verwal -
tungen Zehutausenden von Arbeitern und Angestellten
Lebensunterhalt gibt , würde eine Katastrophe von unge -
heurem Umfang sein , von der die arbeitende Bevölkerung
am allerersten betroffen würde , die ohne jede Reserve von
der Hand in den Mund zu leben gezwungen ist . Hinzu
käme , daß die ganze soziale Unterstützungsarbeit in Frage
gestellt wird . Das Reich ist ebenfalls in seiner finanziellen
Leistungsfähigkeit durch die neue Katastrophe aufs schwerste
betroffen . Alle Pläne und Abmachungen , die eventuell vom
Reiche auS zur Unterstützung der Gemeinden in Aussicht
genommen werden , können nicht heute oder morgen die sofort
und unverzüglich notwendige Hilfe bringen . Verlin steht
deshalb vor der Notwendigkeit für die Aufrechterhaltung
seiner Betriebe , vor allen Dingen seiner großen Wirtschafts -
betriebe , die Mittel aus eigenen Kräften zu beschaffen . Wenn
auch in Wirklichkeit alle Tariferhöhnngen , die die Stadt
vornimmt , immer nur ein zögerndes Hinterherhinken hinter
der allgemeinen Geldentwertung bedeuten , so sind sie doch
das einzige Mittel , das der Gemeinde zur Verfügug steht .
Tie werbenden Anlagen der Stadt müssen sich selbst er -
halten und können ihre Waren oder ihre Leistungen nur
zum Selbstkostenpreise und nicht darunter abgeben . Man
sollte meinen , daß über diesen Grundsatz eigentlich kein
Streit entstehen würde . Meinungsverschiedenheiten wären

verständlich , wenn es sich darum handelt , zu untersuchen , ob
die Betriebe der Gemeinde leistungsfähig und modern genug
sind , und ob in ihnen alles getan wird , was man billiger -
weise zur Steigerung und Berbilligung der Produktion ver -

langen kann . Wird das anerkannt , dann müßte jeder für
den Grundsatz eintreten , daß bei steigenden Produktions -
kosten auch höhere Tarife von der Bevölkerung getragen
werden müssen . In Sowjetrußland , dem Paradies unserer

kommunistischen Freunde , befolgt man schon sehr lange

diesen Grundsatz . Seitdem die sogenannte „ Ncpo " sich durch¬

gesetzt hat , erleben die Petersburger und Moskauer Bürger
der freien sozialistischen Sowjetrepublik beinahe jede Woche

Tariferhöhungen , um 50 Prozent , 100 Prozent und so fort .

Die kommunistischen Führer tin Teutschland sagt man „ Bon -

zen " ) setzen zudem in der „ Prawda " oft genug der Bevöl -

kerung auseinander , daß jeder Betrieb , auch die Staats -

betriebe , sich rentieren muß . Ist irgendein Betrieb nicht

rentabel , dann wird er mit einer Energie geschlossen und

die Arbeiter ausS Pflaster geworfen , von der

Hugo Stinnes noch sehr viel lernen könnre . Immerhin hat
er ja schon anerkennende Worte für „ den bewußten Staats -

und Machtwillen " der bolschewistischen Volksbeglücker ge -

funde » . In Teutschland ist das freilich alles anders . Da

nennt man so etwas �Verrat " und da werden deswegen die

„ Bonzen " wegen ihres Verrates „ entlarvt " . Wir werden

in Berlin diese Entlarvungsreden noch des öfteren hören

müssen , und uns dabei in unser Schicksal zu fügen haben .
Mit Arbeiterpolitik hat natürlich dieses Verhalten der Kom -

munisten gar nichts zu tun . Sie unterstützten auch

gestern wieder bei der Beratung der Berliner Tarif -

erhöhungen den Vorstoß , den die Deutsche Volks -

Partei zusammen mit d e n D e u t s ch n a t t o n a l e n

gegen die Straßenbahn unternahm , weil die

Straßenbahn ein städtisches llnternehmen ist .

Die beiden sozialdemokratischen Fraktionen stellten sich auf
den Standpunkt , daß die Unternehmungen der Stadt unbe -
dingt gehalten werden müssen , und stimmten deswegen der
Tariferhöhung für das elektrische Licht von 13, — auf 16, —
Mark und für die Straßenbahn von 5, — aus 8, — Mark zu .
Zu bemerken ist noch , daß durch den Antrag unserer Ver -
treter die Erhöhung für einen Umsteigefahrschein auf 12 M.
begrenzt wurde , und die EinkommenSgrenze , bis zu der Ar -
beitcrwochenkarten und ermäßigte Fahrscheine für Kriegs -
beschädigte bezogen werden können , auf 50 000 M. erhöht
wurde . Im übrigen wird die am Donnerstag wieder zu -
sammentretende Stadtverordnetenversammlung sich ein -
gehend mit der ganzen Finanzlage Berlins beschäftigen
müssen . Wir werden in diesem Zusammenhang eingehender
zur ganzen Frage der städtischen Finanzen und der Erhal -
tung der städtischen Betriebe Stellung nehmen .

Welche Miele zahle ich am I . Oktober ?
Das Reichsmictengesetz , das die Berechnung der Höhe

der Miete auf eine ganz neue Grundlage stellt , wird nun
endgiltig zum 1. Oktober in Kraft treten . Die Beschlüsse
des Magistrats über die Höhe der einzelnen Zuschläge haben
zwar noch nicht die Zustimmung des preußischen WohlsahrtS - -
Ministers gefunden , lassen aber bereits erkennen , wie groß
die Belastung sein wird , die jeden Mieter erwartet . Um
so mehr dürste es Wunsch jedes Mieters sein , angesichts der
schweren Belastnitg seines Haushaltes feine Rechte und
Pflichten kennenzulernen , die von ihm zu zahlende Miete
selbst zu errechnen und in den so hänsigen Streitfällen eine
sichere Stütze zu haben Tie Möglichkeit dazu bietet ihm
die Benutzung des von der Buchhandlung „ Freiheit " heraus -
gegebenen Kommentare zum Reichsmictengesetz von RechtS -
anwalt Dr . Boenheim und Dr . Hertz , von dem soeben die
zweite , wesentlich erweiterte Auflage erschienen ist .

Neben dem Gesetz selbst enthält die neue Ausgabe auch
� die preußische AusführungSveror d n u n g , die
j ebenfalls eingehend erläutert ist . Jedem Bezieher deS

Kommentars in Groß - Berlin wird ferner auf Wunsch die
Magistratsverordnung mit Erläuterungen als Sonderdruck
nachgeliefert , sobald sie die Zustimmung deS preußischen
WohlfahrtsministerS gefunden hat . Der Preis deS Kom -
mentars beträgt 25, — M. , so daß der Kommentar der „ Frei -
heit " nach wie vor der billigste und für die Mieter
praktischste Ratgeber ist .

Allgemeine Volkshilfe für die notleidenden

Grwerbönnfähige » .
Aus Einladuna deS Zentral - Vcrbandes der Invaliden

und Witwen Teutschlands waren die Vertreter der Arbeit -
gcber und Arbeitnehmer Teutschlands , der Industrie , der
Landwirtschaft , des RcichsarbcitsministeriumS . des preu -
ßischen WohlsahrtSministeriumS unter Mitwirkung deS
„ Deutschen VolksbunbeS zur Förderung der Interessen der
Invaliden " , zu einer Besprechung im Reichstag zusammen -
getreten , um über Hilfsmaßnahmen für die notleidenden
Erwerbsunfähigen Deutschlands aus Anlaß der Valuta -
katastrophe zu beraten .

Bereits in der Sitzung am 15. August wurden die Grund -
linien dieses Hilfswerkes besprochen und die Durchführung
für notwendig erachtet Allgemein wurde gewünscht , von der
Schaffuna besonderer Verwaltungsorgane Abstand zu neh -
men , und erklärten sich die Vertreter mehrerer Svitzenorga -
nisationen bereit , ihren Organisationskörper kür die Durch -
führuna zur Verfügung zu stellen . In einer weiteren
Sitzung , die am Freitag , den 25 . d. M. . im Reichstage statt¬
fand . gaben insbesondere die Vertreter der Spitzenorggni -
sationen der Arbeitnehmer ihre offizielle Zustimmung zur
Mitwirkung bei dem Hilfswerk , und wurde beschlossen , an
baö Reichsarbeitsministcrium heranzntreten . um schnellstens
die Herausgabe eines Aufrufes an das deutsche Volk zu ver -
anlassen .

Gleichzeitig werden die Verhandlungen in der Zentrale
Arbeitsgemeinschaft unverzüglich weitergeführt und ist . wen »
auch , wie es in diesem Falle nur zu begrüßen wäre . daS
ReichSarbeitSministerium schnell arbeitet , binnen kurzem mit
der Inangriffnahme dieses großzügigen Hilfswerkes zu
rechnen .

Die Wiederherstellung der Friedrichftratze .
Die Bauarbeiten an der städtischen Untergrundbahn Nord

— Süd nähern sich ihrem Ende . An zahlreichen Stellen ist

bereits die Baugrube endgültig geschlossen , und nur die vor -

läufige Kopfsteinpflasterung erinnert an den eben beendete «

Bau . Vor einiger Zeit ist zwischen der Oranienburger

Straße und der Weidendammer Brücke damit begonnen

worden , das endgülkige Pflaster herzustellen , wobei man auch

gleichzeitig die Straßenvahngleise wieder bis zur Weiden -

dammer Brücke verlängern wird . Im übrigen wird der

Fahrdamm in der Nordsüdrichtung verbreitert und der öst -

liche Bürgersteia wesentlich schmäler gemacht , so daß die für
den Verkehr bestehende Straßenbrcite erheblich größer als

früher wird . Tie Fertigstellnna der Straßenbahngleise an

dieser Stelle weist außerdem noch eine Neumma auf . Wäh¬

rend man bisher die Straßcnbahngleise genau in der Mitte

der Straße zn liegen hatte und die Ausgänge der Unter -

grundbahn zwischen den beiden Gleisen , hat man hier beide

Straßenbahngleise nach Osten verschoben . Auch die Zu -

gänge der Untergrundbahn liegen nicht genau in der Mitte

des Straßendammcs , sondern auf der westlichen Hälfte , so

daß die Straßenbahngleise von den Fahrgästen der Unter -

grundbahn nur dann gekreuzt werden müssen , wenn sie nach

der Ostsette der Friedrichstraße wollen . — Für den südlichen

Teil der Friedrichstraße wird demnächst ebenfalls mit der

Fertigstellung deS Straßcndammes begonnen . Durch die

südliche Friedrichstraße verkehrten vor dem Vau der Unter -

grundbahn zwischen der Kochstraße und dem Halleschen Tor

eine ganze Reihe von Straßenbahnlineien , die z. T . nach

Tempelhof , Mariendorf , z. T. nach Neukölln fuhren . Daß

diese ' Gleisanlagen wieder hergestellt werden , steht außer

Zweifel . ES ioll nur noch geprüft werden , welche Linien

durch die Friedrichstraße , welche Linien durch die König -

grätzer — Zimmerstraße und welche Linien durch die Linden - —
Markgrafenstraße geführt werden sollen . Es hat sich gezeigt ,

daß eine Vetbinduna zwischen Mariendorf und dem VotS -
damer Platz , wie sie die Verlegung der Linien 70 und 73 ge -

bracht hat . ersorderlich ist . Andererseits ist auch erwiesen .

daß die Befahrunq der Linden - — Markgrafenstraße durch

die von Neukölln kommenden Linien eine ganze NeiHc von

Vorteilen mit sich bringt . Darum wird das Verkehrsamt

voraussichtlich sich dabin entscheiden , eine Linie , die von Neu -

kölln kommt , durch die Markgrafenstraße , eine zweite Neu -

köllner Linie durch die Friedrichstraße zu leiten , während

von den Mariendorfer�Bahnen die eine Linie durch die

Königgrätzcr — Zimmcrstraße , die andere Linie durch die

Friedrich —Kochstraße geführt wird . Die Einsatzlinien , deren

Wagen nur zu bestimmten Tageszeiten verkehren , soll dann

durch die Markgrafen —Kochstraße fahren .
Hierbei sollte gleichzeitig geprüft werden , ob nicht ein «

Verlängerung der Straßenbahngleise über die Kochstraß «
hinaus bis etwa zur Leipziger oder aber , was noch wichtiger
wäre , bis zur Vehrenstraßc in Frage kommt . Allerdings
würde damit eine außerordentliche Konkurrenz für die neue

I Bahn geschassen , die aber ohnehin ' den übrigen Verkehrs -
! Mitteln die Fahrgäste entzieht . Zweifellos würden bei der

j Straßenbahn neue wertvolle Verkchrsverbindunaen ge -
1 schaffen werden können , nnd der Verkehr von Tempelhpk nach
! dem Swdtinncrn würde eine bedeutende Beschleunigung
� erfahren .

Di « Vorbereitungen für den Wiederaufbau der alten
Eisenkonstruktion der Wcideudammer Brücke seine neue
würde viel zu teuer werdeuj ist ebenfalls schon vorbereitet .
Die beiden Sandstöße , ebenso wie auch die beiden Stromfelder
sind fertig mit Natursteinen verkleidet , so daß die Wiederhcr -
stellung der Brücke keinerlei Schwierigkeiten mehr hat .

Ei « markenfreies Brot SO Mark

Die neue « Preise für markenfreies Gepäck .

Die Kalkulatlonskommission des Vückergewerbes Groß -
Berlin hat eine Erhöhung deS markenfreien Gebäcks und
der Kuchenpreise vornehmen müssen . Die Mehlpreise sind

Der Entgleiste
Roman von Wilhelm Holzamer .

. <S0. Fortsetzung . )

Sie saß auf der Treppe und band den Kranz . Sie

war nicht geschickt darin , in ihrem ganzen Leben hatte
sie so etivas noch nicht gemacht . Aber es mußte gehen .

Sie hatte an einem Zuber einen Reif abgeschlagen
und hatte ihn mit Stroh umwickelt . Darum band sie

nun den Buchs . Und dahinein band sie die Blumen .

Dicht aneinander , Farbe neben Farbe , und unten eine

schwere Fülle , die weißen Rosen und die roten Rosen

dazwischen , und mitten in den Ring frei hineinragend
die Schwertlilien . Es war lange schon Abend gcwor -

den , da saß sie noch . Und noch drin bei der Lampe ,
die halbe Nacht hindurch . Es gab einen vollen bunten

Kranz . Sie wunderte sich selbst , daß er ihr so gelungen
war . Sie war zufrieden , und es tat ihr wohl , daß sie
sich sagen konnte , sie habe doch nun noch etwas für den

ulten Krafft getan . M. tr !
, Am andern Morgen ging sie mit ihrem Philipp
hinaus ins Sterbehaus . Sie trug ihren Kranz nicht

ohne Stolz . Und gerade vor den Leuten — und wenn

ne sich blau und gelb und grün ärgerten . Gerade . Sie

trug dem alten Krafft ihren Kranz hin .

. Im Borderzimmer waren viele Leute , �-ehrer aus

der Umgegend , weißhaarige Männer , die den Krafft

seit seinem Fall kaum noch einmal gesehen hatten . Er

Nlckt sie . Es hatte Jahre gegeben , da hätte Mut dazu

Gehört , mit ihm zu verkehren . Aber er lebte in ihnen

Leiter . Er ivar nicht tot zu machen gewesen burch eine

»höhere Crder " . Er hatte ihnen etwas in die Gedanken

Gelegt , das war zähe und stark . Das ward manchmal

�ie ein Feuerschein , in dem man ihn selbst sah . Das

wrmte sein Bild . Das Kämpferbild — und das Bild
des Einsamen .

Nun er unter dem weißen Laken lag , da hatte es sie
u. lcht zu Hause gehalten , da waren sie gekommen , noch
Anmal ans seine Stirne zu sehen . Auf die Stirne , die

sie alle gedacht hatte . Und manchem fiel es ein :

sie ihm damals die Hände geliehen hätten , daß

ei zum Handeln gekommen wäre ! Und sie fühlten
sich selbst klein — und sie fühlten sein Leben stark und

ihn groß und wägten nur , und zählten nicht , wie . eng
der Kreis war und verschlvindend im Großen nnd

Ganzen , der seiner Persönlichkeit zugeteilt worden

war .

Die Klar klopfte an und trat ein — und hielt nicht
lange an — grüßte kaum — sie schritt auf das Totenbett

zu und legte ihren Kranz darauf .
Da traten ihr die Tränen in die Augen .

„ Siehst du, " sagte sie zum Philipp , „ das ist daS
End . " Dann trat sie resolut zum Kopfende des Bettes ,
hob das Laken auf und schlug es zurück , daß ' der Kopf
frei wurde .

Halb fürchtig hatte der Philipp hingesehen . Nun
er das Totenhaupt sah , schwand die Furcht . Eine scheue
Ehrfurcht ergriff ihn , in der alles feierlich , gar nichts
AengstlicheS war .

Das war sein Haupt . Die Furchen in seiner Stirne ,
die Furchen an den Schläfen — die Tränensäcke welk
und erstarrt . Eisern , marmorn . Eine leise Tönung
noch in der Blässe . Groß der Kopf . Und so ruhig , so
ernst , so fest . Ihn berührte nichts mehr . Das war
die Ewigkeit .

Der Philipp stand und sah ihn lange an . Er entp -
fand das Große des Todes . Das Ruhige , Feste , Feier -
liche . Es bedrückte ihn nicht . Es schien ihm schön . Als

?? � l ' ch von nun an den Krafft so nur vorstellen
könnte . Alles von ihm abgefallen , was es an Aerger
und Garstigem - für ihn gegeben hatte . Bollendet .
Er hatte ihnen einmal von Statuen und großen Mei -
stein erzählt , von Michel Angelo , der den Marmor
meisterte . DaS fiel ihm jetzt ein .

Er trat näher und nahm daS Laken noch etwas
tiefer zurück . Er wollte die Hände sehen . Die Hände
des Klafft fehlten ihm . Und wie sein Antlitz lagen
sie , ruhig und gut , schweigsam und gelassen . Leise ge -
saltet — so wie er sie zu falten die Gewohnheit gehabt
hatte , wenn er Märchen ekzählt hatte . Aber da war

ein Zittern in ihnen gelaufen , das man in den Adern

und Muskeln sehen konnte . Nun waren sie still .

„ Guck dir ihn noch mal an . Das war er, " sagte
die Mutter . Dann warf sie das Laken wieder über

ihn . Und als sie draußen im Gange waren , nahm sie
ihren Philipp fest bei der Hand nnd ritz ihn ungestüm
an sich.

„ Jetzt müssen wir ' s doch packen , wenn er auch tot

ist . "
Der Philipp verstand nicht gleich , was sie damjt

sagen wollte . Dann ging es ihm allmählich auf . Er

sah einmal zur Mutter hinauf . Dann faßte er fester
ihre Hand und ging stolz neben ihr her .

Ueber dem Dorfe stand ein schöner klarer Sommer -

tag . Ringsum auf den Rebenhängen die hohen gol -
denen Sonnensäulen , die das blaue Himmelsgewölbe
trugen . Zwitschernd im Hin und Her die Schwalben .
Die Birken in Doktor Sieberts Garten dufteten . Und

als die Klar und der Philipp an Josef Häfuer seinem
Bienenstand vorbeikamen , vernahmen sie ein lautes

Summen . An den Fluglöchern drängten sich Bienen .

Sie hatten heute einen guten Tag und konnten tapfer
eintragen .

13 .

Vom Grabe weg ging der Philipp in einem starken
Stolzgefühl neben seiner Mutter her . Er und seine

Mutter , die gehörten jetzt zusammen . Sie hatten allen

Einflüssen standgehalten . Sie hatten gewollt , ote

Superklugen und Nennmalwciscn und Einzigwohlmel -
ncndcn , daß er in die Volksschule zurückkäme und dann

in die Ziegelei gehe — oder höchstens ein Geschält

lerne . Lauter wohlgemeinten Rat . Es wäre - gut , oaj?
der alte Krafft gestorben sei . Nun sei ' S gerade noch

Zeit für den Philipp . Aber die Mutter hatte stand -

gehalten und war fest geblieben . Nein , gerade

nicht ! Dabei blieb sie . Und wenn sie keinen Nock auf

den Leib zu tun hätt . Sie ging noch einmal zum

Pfarrer . Sie sollte mit ihrem Philipp einen Revers

unterschreiben , daß er Pfarrer werde und zu diesem

Zweck die Stipendien annähme , andernfalls alles mit

Zinsen zurückzahle .
Die Klar verstand sich dazu nicht .

( Fortsetzung folgt . )



tn aefm Taqen um hundert Prozent aestteaen . Von

Montag ab kostet die markenfreie Schrippe S Mk. , das

markenfreie Brot 60 Mk. . Hörnchen , Kaiserbrötchen ,
Schnecken i Mk. , Plunderstücke , Blechkuchen 6 Mk. : ein Pfd .
gerösteter Zwieback 72 Mk . lein Biertelpfund 18 Mk. ) . Das
Abbacken von Napf - und Blechkuchen 12 Mk bis 1b Mk . Diese

Preise haben der Preisprüfungsstelle vorgelegen . Auch die

vorstehenden Preise dürften bald wieder überholt sein , da
die Mehlpreise ununterbrochen weiter anziehen .

Ein „ Großkampftag " in der Berliner Stadtverordneten »

vcrsammlnvg vor Gericht

Die zahlreichen Tumultszenen , die sich in der Berliner

Stadtverordnetenversammlung in der letzten Sitzungsperiode
abgespielt haben » werden nun auch vor die Schranken des

Moabitcr Gerichts kommen . Am 16. September wird sich , wie
die „ Dena " erfährt , der kommunistische Stadtverordnete
Nawrocki wegen des tätlichen Angriffes auf den Stadtver -
ordneten Oberstudienrat Dr . Tropfte von der Deutschen

Volkspartei zu verantworten haben . Eine der wüstesten

Szenen , die die Stadtverordnetenversammlung bisher erlebt

hat , spielte sich bekanntlich im Frühjahr d. F . ab und artete
in ein Handgemenge aus . Der kommunistische Staötverord -
nete Leupold ergriff ein Stuhlbein und wollte in eine Gruppe
rechtsstehender Stadtverordneter einschlagen . Andere Stadt -
verordnete traten dazwischen , und es entspann sich ein Hand -

gemenge , in dessen Verlauf Nawrocki den Stadtverordneten
Dr . Tropske geschlagen haben soll . Stadtverordneter Dr .
Tropfke hat deswegen Strasantrag gestellt , und der Staats -
auwalt hat gegen Nawrocki Anklage erhoben . Als Zeugen
find zahlreiche Stadtverordwetc der Rechten und Linken ge -
laden worden . Nawrocki wird von R - A. Dr . S . Weinberg
verteidigt .

Bolkskonzerte .
In der kommenden Woche veranstaltet das Philbar -

monische Orchester folgende städtische Bolks - Konzerte :
Orpheum . vormals Etablissement Happoldt , Montag ,
den 28. August , abends 8 Uhr . Programm : 1. Ouver -
türe zu „ Tie Stumme von Portici " D. I . ®. Auber ,
2. Marionetten - Trauermarsch Eh . Gounob . 3. Nocturne aus
„ Ein Sommernnchtstraum " F . Mcndelsohn . 4. Neapolitanische
Szenen I . Massenct , 5. Ouvertüre zu „ Coriolan " L. v. Beet -
Hoven , 6. Romanze für Violine I . Dvcnösen . 7. Menuett
L. Boccherini . 8. Iurislenballtänze I . Strauh .

Brauerei Friedrichsöain Dienstag , den 29. A u g u st .
abends 8 Uhr . Programm : 1. Ouvertüre zu „ T « r Frei -
schütz " , C. M. v. Weber , 2. Konzert für Violine und Violon -
cello mit Orchester , op . 162 I . Brahms , 3. Ländliche Hochzeit ,
Sinfonie in 5 Sätzen , C- Goldmark .

Brauerei Königstadt . Donnerstag , den 31 . Slugust ,
abends 8 Uhr . Programm ; 1. Triumpbmarsch aus
„ Aida " , G. Verdi . 2. Ouvertüre zu „ Die lustigen Weiber
von Windsor " O. Nicolai . 3. Lebende Nr . 6 A. Dvorak ,
4. Ballettmusik aus „ Boabdil " . M. Moszkowskn . 5. Ouvertüre
zu „ Mignon " A. Thomas . 6. Kqfnidrei für Violoncello
M. Bruch , 7. Perpetuum mobile sein musikalischer Scherz )
I . Strauk . 8. „ Die Schönbrunner " . Walzer I . Lanner . Der
Vorverkauf zu den Volks - Konzerten des Philharmonischen
Orchesters findet statt : bei A. Wertbeim . Leipziger Strasse ,
in der Berliner Gewerkschaftskommission , Engelufcr 26 im
Zigarrengcschäft von Horsch . und in den betreffenden Kon -
zertsälen . Die im Vorverkauf nicht untergebrachten Karten
werden abends an der Kasse verkauft . Eintritt 6 Mk. .
Kasseneröffnung 7 Uhr . Programm 1 Mk .

In der kommenden Woche veranstalten Berliner Gesang -
vereine auf städtischen Plätzen nachstehende Konzerte : am
28. ' Aügust , ab 7 Uhr abends , Terrasse am Schillerpark .
Norden : am 29. August , ab 7 Uhr abends . Viktoriavark ,

SoSüdettio ' � rn ? in
Ein Platzkonzert veranstaltet am Sonntaa der

„ Lichtenberger Lehrer - Gesanq - Verein " auf
dem Viktoria - Platz in Lichtenberg lOrtsteil Rummelsburg ,
gegenüber dem Stadthause ) . Recht zahlreiche Anteilnahme
der Bevölkerung wird erwartet .

Stadtverordncten - Fraktion . Die FrattionSsitzung findet am

Dienstag , den 29 . August , abends 6 Uhr , Rathaus , Zimmer 169 , statt .

Stadtznschust für die Volkshochschule . Der Magistrat hatte
kürzlich beschlossen , für die Volkshochschule Grost - Berlin eine
weitere Beihilfe von 166 666 M. zu bewilligen . Der Sto�
verordnetcnversammluna ist setzt eine entsprechende Vorl . . . , .
zur Beschlustfassuna zugegangen .

GrosteS Sommcrfest . Der 5. Verwaltungsbezirk unserer
Berliner Parteiorganisation veranstaltet am Sonntag , dem
27 . August 1922 , im „ Lindenpark " sFricdrichsselde ) ein
gros ; es Sommerfcst . verbunden mit Konzert . Gc -
saugsvorträgen . turnerischen Aufführungen , sowie unter
Mitwirkung der proletarischen Jugend . Gemeinsamer Äb -
marsch mit Musik um 1 Uhr von der Weberwiese . Eintritt
8 Mk . inkl . Steuer .

Jugendweihe Tcmpelhof , Mariendorf , Marienfelde ,
Lichtenrade . Anmeldungen bis zum Mittwoch , den 81 . d. M.
bei den Funktionären oder Gen . Neumann . Tempclhof .
Stolbcrgstr . 9. — Der VorbereitungSkursus findet statt jeden
Sonnabend von 3 Uhr an in der Schule Werderstr . Eltern
haben jederzeit Zutritt . — Jugendweihe am 24 . September ,
vorm . 16 Uhr im Lyzeum , Tempclhof , Germaniastr . 4/5 .

Der Reichsbund der Kriegsbeschädigten , Kriegsteilnehmer
» nd Kriegerhinterbliebenen . Ortsgruppe Neukölln , ver -

anstaltet am Montag , dem 28 . August , in der Aula des Kaiser -
Friedrich - Nealgymnastums . Neukölln , Kaiser - Friedrich -
Straste 269/16 , eine Mitglieder - Versammlung und am
II . September in denselben Räumlichkeiten eine öffentliche
Versammlung aller Kriegsopfer Neuköllns und Umgegend :
das Erscheinen eines jeden , ob Beschädigter oder Hinter -
bliebener . ist unbedingt erforderlich . Die Tagesordnung ist
derartig reichhaltig , dast der Beginn beider Versammlungen
pünktlich 754 Uhr festgesetzt ist .

Gewerkschaftliches
. . . . . . . . . .. . . . . . . .— . . . . ..

. . . . . . . . . .
. .

. . . . . . . . . . .
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Verbandstag der Gemeinde - und Staatsarbeiter

Fünfter Berhandlungstag .
In der Freitagsverhandlung wurde die Statuten -

beratung zu Ende geführt . In namentlicher Abstimmung
wurde ei » Antrag , die Gauleiter kllwftia durch die Gau -
konfercnzen zu wählen , mit 146 gegen 114 Stimmen a b g e -

lehnt . Die unbesoldeten Hauptvorstandsmit «
g lieb er sollen nicht mehr wie bisher von der Berliner
Filiale gewählt werden , sondern vom Verbandstag . Das
Recht zur Gestellung dieser Mitglieder verbleibt jedoch den
Berlinern . Ferner wurde die Schasfung eines Ver -
bandsbeirates beschlossen . Das abgeänderte
Statut wurde schließlich gegen wenige Stimmen ange -
n o m m e n. Ohne Diskussion wurde eine Geschäfts -
orönung für die Filialversammlungen , ein

Lohnbewegungs - und Streikreglcment und das

Verbandsprogramn genehmigt .
Dann folgte die Wahl des Ausschusses und der

besoldeten Vorstandsmitglieder . Die von der Filiale Stutt -
gart vorgeschlagenen Ausschußmitglieder wurden gewählt .
In den B o r st a n d wurde M ü n t n e r als erster , Becker
als zweiter Verbandsvorsitzender gegen wenige Stimmen ,
Hauptkafiierer Ruppert wurde einstimmig , Sekretär
Stetter gegen etwa 36 , Sekretcr Schulz und der Redak -
teur D i t t m e r gegen etwa 66 Stimmen wiedergewählt .
Damit besteht der Vorstand in seiner alten Zu -
sammensetzung weiter . Als unbesoldete Hauptvor -
standsbeisitzer wurden Borck , Elitz , Hepprich , Mold -

man , Krüger und Kamin , sämtlich aus Berlin , ge -
wählt . Die bisherigen Verbanösrevisoren wurden gleich -
falls wiedergewählt .

Eine von der Statutenberatungskommisston empfohlene
G e h a l t s v o r l a g e für die Vcrbandsangestellten wurde

angenommen . Hierauf wurden die Verhandlungen auf
Sonnabend vertagt .

Ehemalige Hörer der Betriebsräteschule !
In der ersten Oktoberwoche wird ein neuer Unterrichts -

abschnitt unserer Schule beginnen . Der Lchrplau . dessen
63 Kprse wiederum in die Gebiete des Arbeiterrechts , der

Privat - und Betriebswirtschaft , der Volkswirtschaft und der

Hygiene und Sozialversichcruna einführen , ist insbesondere

darauf zugeschnitten , den bisherigen , nun bereits vor -

geschritteneren Hörern der Betricbsräteschule , die Möglichkeit
einer systematischen Weiterarbeit zu aeben . In einem län -
gern Aufsatz , den eine graphische Darstellung des Systems
unseres Lehrplans ergänzt , wird die Methode einer solchen
Arbeit ausführlich dargelegt .

Wir find jedoch nicht in der Lage , allen unseren ehemaligen
Hörern unser neues Verzeichnis durch die Post zuzustellen .
Alle dictcnigen . die ihre Bildungsarbeit ernst auffasten und
es fich nicht an dem vorübergebenden Besuch eines einzelnen
Kurses genügen lassen wollen , bitten wir . stch das Ver -
zeichniS von uns einzufordern . Hörerkarten zum Preise
von 16 Mark lkür Arbeitslose unentgeltlich ) find ebenfalls
im Büro der Schule Engelufcr 24/25 , 2. Hof . , 1 Tr . . sowie
in den Ortsvcrwaltunaen der Gewerkschaften erhältlich .
Wegen ihres Außbildnngsganaes können stch die Kollegen
auch an die Lehrberatungs - Svrechstunden der Schule sMon -
tags und FreitaaS von 4 — 3 Uhr ) wenden .

Bon den bisherigen Hörern der Schul « erwarten wir aber
auch , baß ste die Erkenntnis von der Notwendigkeit der recht -
lichen und wirtschaftlichen Schukuna der Arbeituehmerschast
nun in weitere Kreise der Kollegen tragen und in Betrieb
und Gewerkschaft rege Propaganda für den Besuch der Kurse
entfalten . Propaganbamaterial Mntcrrichtsverzeichnisse und

Werbeplakctte ) können in gewünschter Zahl im Büro der
Schule angefordert werben .

Freigcmerkschastliche Bei icbsräteschnle .

Lohufprdcruugen i « der Zigarettenindustrie
Bon interessierter Seite erhalten wir folgenden Bericht :
Ein « äußerst stark besuchte Versammluna sämtlicher ge -

werblichen Arbeitnehmer der Berliner Zigaretten -
Industrie nahm am Dienstag in den Germaniafälen
den Bericht des Kartellvorstandes über die VerHand -
lungen mit dem Arbettgeberverband entgegen .
In längeren Ausführungen wies Koch darauf hin . daß der
Arbeitgebervcrband eine Verhandlung zwecks Erhöhung der
Löhne zugesagt hatte , sich dann aber weigerte , zu verhandeln ,
nachdem in drei Betrieben ein Teil der Zigarettenmaschinen -
führer die Kündigung eingereicht hatte , um besser bezaUte
Arbeit anzunehmen . Dem Kartellvorstand gelang es , die
Arbeitgeber trotzdem an den Verhandlungstisch zu bringen .
Statt aber über dl « verlangte Lohnerhöhung zu verhandeln ,
erklärten die Unternehmer , daß sie nicht daran dächten , eine
Lohnerhöhung vorzunehmen , erst müßten die Maschinen -
führer ihre Kündigung zurücknehmen . Man veifiichte also .
eine Gruppe der Arbeitnehmer gegen die andere auszu -
spielen . Um die Einheitsfront der gesamten Arbeiterschaft
in der Zigaretten - Jndustrie zu wahren , hatte ein Teil der
Maschinenführcx bereits vor der Versammlung die Kündt -
g u n g zurückgezogen , der andere Teil gab in der Vcrsamm -
lung die Erklärung ab . daß sie am Mittwoch früh dassclb «
tun wollten . Es wurde jedoch schärfster Protest gegen das
unerhörte Borgchen der Unternehmer erhoben und erklärt ,
daß ein Kampf unvermeidlich sei . falls die An -
geständnisse der Arbeitgeber nicht genügen .

Die Ausführungen des Vertreters der Maschinenfahrer
wurden mit großem Beifall von der Versammlun ' ' b ? " '

Die Versammlung nahm dann einstimmig eine Reso -
lntion an , welche gegen das Verbot der „ Roten Fahne "
protestiert .

Bei dieser Gelegenheit sei darauf hingewiesen , daß all -
gemein angenommen wird , die Arbeiterschaft der Zigaretten -

Industrie beziehe enorm hohe Löhne . Die bürgerlich *
Preise der Zigaretten in erster Linie durch die hohen
Presse , vor allem der „ Tag " , weist daraus hin . daß die hohen
Löhne verursacht werden . Zur Aufkläruitg je ; nncqeleui .
daß etwa 95 Prozent der beteiligten Arbeiter einen Wochen -
lohn von 1923 M. für Arbeiter , von 1166 Mark sür Arbeite -
rinnen erhalten . OS diese Löhne bei der heutigen Teuer , rüg
als hoch zu bezeichnen sind , überlassen wir dem Urteil der

Oeffentlichkeit .

Am Dienstag , den 29. August 1922 . nachmittags 8V2 Uhr .
findet in den „ Germania - Sälen " , Chausseestraße 116 . eine
Versammluna für die Zigarettenindustrie statt .

Tagesordnung : Bericht über die Lohnverhand -
lungen mit dem Unternehmerverband . Das Erscheinen aller

Kollegen und Kolleginnen ist Pflicht ! Der Kartcllvorstand .

Neues Lohnabkommen im Frisenrgewerbc .

Zwischen dem Arbeitnchmerverband des Friseur - und
Haargewerbes und den Organisationen der selbständigen
Friseure ist ein Lohnabkommen abgeschlossen worden .
wonach folgende Mindest wochenlöhne festgesetzt
werden : für Herrenfriseure 1666 M. , für Damenfriseure
1650 M. , Tamenfriseurgchilfinnen mit dreijähriger Lehrzeit
oder dreijähriger ununterbrochener Bernsstäfigkett 1666 M.
Gehilfen und Gehilfinnen unter 21 Jahre erhalten 166 M.
weniger . Haararbeiter und - arbeiterinnen erhalten 1166 M. .
wenn besonders qualisiziert , 1156 M. . Einrichter und Repa -
rateure 1200 M. . Handpflcgerinnen erhalten 656 M. Für
Aushilfe beträgt 22 M. sür einen Herrenfriseur und 23 Dl .
ab und Sonntags 256 M. , für einen vollen Sonnabend 225
Mark , von 1 Uhr ab 166 M. Für einen Sonn - oder Feiertag
166 M- und für eine Woche 1166 M. Der Stundenlohn für
Aushilfe betuägt 22 M. für einen Herrenfriseur und 25 M.
für einen Damenfriseur . Der Urlaub beträgt nach ein - bis
zioeijähriger Tätigkeit 5 Tage , nach mehr als zwei Jahren
7 Tage . Bestehende bessere Arbeitsverhältnisse dürfen nicht
verschlechtert werden . Die Lebrlingsentschädigung ist nach
wie vor dem Gutdünken der einzelnen Meister überlassen .

Der Streik der Mühleuarbeiter beendet

Der Arbeitgeber - Verband der Mühlenindustrie Groß -
Berlins hat zur Beilegung des Streiks der Mühlen -
arbeiter den Schlichtungsausschuß angerufen , der unter Vor -
sitz des Amtsacrichtsrats R e i f e n st u h l folgenden
Schiedsspruch fällte :

1. Die Löhne werden wie folgt festgesetzt :
Für die Zeit vom 16 . —21 . August sür Gelernte M, 2050, —,

Ungelernte M. 2030, —, Frauen M. 1875, —, für die Zeit vom
1. bis 15. September für Gelernte M. 2456, —, Ungelernte
M. 2436, —. Frauen M. 1633, —. Streiktage iverden nicht bc -
zahlt . Maßregelungen aus Anlaß des Streiks finden nicht
statt .

Am DienStag , den 22. August nahm eine Vollversamm -
lung der Mühlenarbeiter Stellung zu dem Schiedsspruch .
5tach langer zum Teil erregter Diskussion wuvdc
itber Annahme oder Ablehnung des Schiedsspruchs ab -
gestimmt . Die Abstimmung ergab keine Zweidrittelmehrheit
für Ablehnung des Schiedsspruchs bzw . Fortsetzung des
Streiks . Ter Schiedsspruch war somit angenommen Tie
Arbeit wurde am Mittwoch , dem 23. d. Mts . « in allen Be -
trieben wieder aufgenommen .

Die Notlage im Buchdruckgewerbe .
Aus Kreisen der Arbeitslosen im Buchdruckgemerbe geht

uns ein Bericht übe : eine Arbeitslosenversammlung zu , in
der lebhafte Klagen über die Maßnahmen des Gau -
Vorstandes zur Arbcitslosenfrage geführt wurden . Danach
sind gegenwärtig etwa 566 bis 66V Arbeitslose auf dem Nach -
weis angemeldet : trotzdem sollen in vielen Betrieben lieber -
stunden geleistet werden . Es erscheint uns notivendtg , daß
der Gauvorstand der Buchdrucker nachprüft , ob biese An «
gäbe zutrifft . Die Generalversammlung hat zwar be -
schlössen , die Arbeitslosenunterstützung um 166 Mark pro
Woche zu erhöhen , doch ist dies natürlich keine wirksame
Hilfe . Wenn Arbcitsmöglichkeit besteht , so muß es selbst -
verständliche Pflicht der Organisation sein , dafür zu
sorgen , daß die Arbeitslosen in die Betriebe hineinkommen ,

AsA - Fuuktionäre der Metall - Jndustrle ! Am Dienstag ,
dem 29. August 1922 , abends 6� Uhr . findet im „ Großen
Saal " des „ Deutschen HofeS " , Berlin . Luckauer Straße 15.
eine AfA - Funktionärversammlnng mit der Tagesordnung
„ Beschlußfassung iiber den gefällten Schteds -
spruch " statt .

Verband der Buchbinder « nd Papterverarbeiter , Buchs
binde rbranche . Dienstag , den 29 . August , nachmittags 5 Uhr .
findet in den Kammer - Sälen , Teltowerstr . 1 —3 eine all -
gemeine B e r >' a m m l n n g für alle unter dem Avt - Bcrtrag
stehenden und in Buchbindereien , Geschäftsbnchsabriken und
Briefumschlagfabrikcn Beschäftigten statt .

Tagesordnung : Die Antwort der Unternehmer auf
unser Verlangen nach örtlichen Verhaitdlnngen . Das Er -
scheinen aller Beschäftigten ist unbedingte Pflicht .

Die Betriebsräte obengenannter Betriebe haben am
Montag , den 23 . ds . Mts . , nachmittags 5 Uhr , bei Wiebert
lfr . Mieriich ) . Friedrichstr . 16. eine wichtige Sitzung ,
Das Erscheinen aller Betriebsräte ist unbedingte Pflicht .

h«rvorrag «nd bewährt bei-
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Die Skadl der hungernden
Millionäre

Von Max Winter - Wicn .

Da drauhcn in Favoriten kann man immer wieder auf -
rüttelnde Tatsachen kennenlernen . Im Lause der letzten

Woche war mal wieder eine Fremdcnführung nötig . Einige

amerikanische Aerztc , die hier sind , um , wenn nötig , zu helfe »,
oder weitere Hilfe zu organisieren , �woNtcn das wirkliche

Leben schauen , das abseits der großen fremden Hotels . Mit

diesen führte uns der Weg in die große Schornsteinstadt hinter
dem Südbahnviadukt . Es galt den Gästen die Ueberzeugung

zu verschaffen , daß sie keine gestellten Bilder sehen sollten .

Also , auf gut Glück in eines der Proletarierquarticre :
Ouellcngasse , Gudrunstraße , Absberggasse , Hosherrgasse .

„ Bitte , in welcher Gasse wollen Sie in eine Wohnung
gehen ? Hier oder zur Linken , dort rechts oder in der Pa -
rallelgasse " ?

„ Gehen wir in diese " , entscheidet der Amerikaner .

„ Fn welches HauS wollen Sic treten ? "

„ Wir gehen einige Häuser weit . In dieses vielleicht ! "
Wir treten also ein . Im Flur wieder die Frage : „ In

welche Wohnung wollen Sie eintreten ? Wir werden um die
Erlaubnis bitten , eintreten zu dürfen " . Der Zufall führt
uns in die Wohnung des Hausbesitzers . Dort haben wir
für unsere Zwecke nichts zu sehen , aber der Hausbesitzer ver -

steht uns sofort . Wir wollen einige Wohnungen aufrechter
Prolctarierfamilicn sehen und mit ihren Inhabern sprechen .
Er führt uns .

Ein Bäcker , dem das Brot z « wenig wird .

Gleich eine der Nachbarwohnungcn bietet sich uns an . In
der offenen Gangtür steht eine abgehärmte Frau .

„ Können wir eintreten ? Einige amerikanische Freunde
möchten gern das Wiener Leben schauen . " „ O bitte " .

Die Frau versteht uns sofort und sie gibt uns bereit -
willigst auf alle Fragen Antwort . Zimmer und Küche . 286
Kronen Miete . Bier Bewohner . Vater und Mutter , ein

sechzehnjähriger Junge , der Lehrling ist . und ein elfjähriger .
„ Was ist Ihr Mann ? " — . Liäcker in der Brotfabrik . " —

„ Was verdient er ? " Siebzig - , achtzig - , neunzigtaufcnd
Kronen . " — „ Wieviel gibt er Ihnen ? " — Vorige Woche hat
er mir siebzigtausend Kronen gegeben . Er behält sich zehn -
tausend auf Tabak und andere Sachen , ein Viertel Wein
trinkt er auch in der Woche . "

„ Tie haben also siebzigtausend Kronen ? WaS kochen T ' e
da ? " Nun kommt in langsamer Errechnung der Wochen -
speisczettel . Sonntag ein halbes Kilo Rindfleisch mit einer
Tunke und dazu Knödel , Tunke und Knödel gibts auch abends .
Zum Frühstück täglich schwarzen Kaffee ( „ Was glaub ' ns denn ,
a Liter Milch kost ' t ja schon 1616 Kronen " ) und dazu Brot ,
und dasselbe zur Jause lAbendbrot ) . Vormittagsessen gibt
eS keines . Die Familie braucht täglich anderthalb Laib
Brot . Preis : 20L0 der Laib , zusammen 3135 Kronen . ( Von
Moutag an kostet das Brot » 11 » Kronen , anderhalb Laib also
4716 . ) WaS dann ? Schon beim Montagsspeisezettcl stellt
sich heraus , wie die Familie schon jetzt mit dem Brot spart .
Da gibt es als Hauptmahlzeit Brösclnockerln mit Gurken -
fahrt . „ Und Brot ? " fragt der fremde Arzt . „ Brot kans " .
Nockerln san eh a Mehlpreis . Da möcht uns bald das Brot
zu wenig werden . "

„ 2SaS kostet denn daö alles ? " —„ Am Sonntag Hab ' t braucht
Kvoo Kronen für das halbe Kilo Fleisch , 300 » Kronen für die
Knödeln , 1000 Kronen für die Soß . 3000 Kronen siirs Brot .
Kaffee und Heizung . " — „ Also 13 000 Kronen rund ? "
- » Das langt nicht . . . Na und am Montag ein Kilo Mehl
2900 Kronen Vorzugspreis in der Fabrik , ein Viertelkilo
Bröseln 500 Kronen , wieder das Brot , die Gurken , Essig ,
Oel, - Fett brauch ' i in der Woch ' n ein Kilo , sind 16 000 Kro -
nen und ein Vicrtelktlo Margarin , das war ' n in öera
Woch ' n 3500 Kronen . Der Bua soll ' s sag ' n . Er hat ' s g' holt .
Dann an Malzkaffce 1200 Kronen , ein Vierteltilo Feigen -
kaffee 800 Kronen und ein Kilo Gurken in der Woch ' n
8060 Kronen . " — „ Und Gabelfrühstück gibt ' s auch unter der
Woche keines ? " — „ Den großen Bub ' n gib i a Stücke !
Schmalzbrot mit , der Vater kriegt in der Fabrik a Stücke !
Brot . "

Tann geht es weiter . Dienstag dreißig Dekagramm
Suppenfleisch , dazu Nockerln . Mittwoch : Kohl und Erö -
Lpfel und am Donnerstag , dem „ Tchlappcrmenstag " , Erd »
äpfelsuppc und Erbäpfclschmarrcn . Nicht einmal eine Tunke
dazu oder etwas Salat . Zlbends ist AnZzahlung . Freitag
und Samstag wieder Suppe und Mehlfpeis ' . „ Kochen Sie am
Freitag denn nichts BesiereS , kein Fleisch ? " — „ Nein , wir
wollen alle Tage eisen . " — Bleibt Ihnen denn von den
70 000 Kronen nichts übrig ? " — „ Nein , im Gegenteil , da
komme ich nicht aus und muß noch jede Woche Schulden
wachen . " — „ Borgt Ihnen wer etivaS ? " — „ O ja , ich zahle
ja auch alles pünktlich zurück . " Der Hausherr , der dabei
sieht , nickt zustimmend mit dem Kopf . „ I Hab lauter anstä » -
Nge Parteien im HauS . Aber 70 00 » Kronen san halt heut
kWr nix . Schanns da oben im dritten Stock , da wohnt ein
Meßer mit seiner Fran und seine zwei Kinder auf einer

Kammer , die hab ' n aa nct weniger und hab ' n doch das größte
Elend . Wanns da ' nauf gingcrten . die schau ' n alle so schlecht
aus . " _ „ Das läßt sich denken , warum, " sagt der amerika -
Nische Arzt . — „ 70 Kronen zahlt er Miete und 20 000 Kronen
siir den Alkohol . " Der Hausbesitzer wie die Frau de ?
Bäckers wehreu ab . Nein , der Mann ist kein Trinker . Er
siat nur Unglück . Die Frau schaut furchtbar schlecht auS ,
wahrscheinlich ist sie krank .

Ein Eisengießer ißt kanm einmal wöchentlich Fleisch .

Die zweifelnde Bemerkung deS Amerikaners zwingt uns
nu » , auch dieser Familie einen Besuch abzustatten und die
Erau zu befragen . Sie lehnt an dem Kopfende des einzigen

Lettes , das in der schmalen Kammer steht . „ Wie schlafen
feie hier ? " „ Der Mann und ich im ' Bett " , sagt die Frau

der gelblich ledernen Haut , „ und die Kinder auf der

�d' . " Diese sind neun und elf Jahre alt . Die Ursache des
" Slücks ist bald erforscht . Der Mann war längere Zeit

arbeitslos , in dieser Zeit war ein Kind krank und

mußte ins Preyersche Kinderspital gebracht werden , zur scl -
ben Zeit lief bei der Gemeinde das Zustäudigkeitsansuchcn ,
die Spitalskosten mußten also bar bezahlt werden , sonst
wäre die Zliständigkcit gefährdet gewesen und das alles ist
vor allem an der armen blaffen Frau ausgegangen . Der
Mann verdient jetzt 80 060 Kronen in der Woche . 5000 bis
6000 behält er sich , etwas fürs Bier , aber alles andere bc -
kommt die Frau . Da gibt es denn täglich nur Suppe und

Zuspeise . Die Tochter trägt dem Vater das Essen zur
Fabrik . Die ganze Woche über kein Fleisch , nur
am Sonntag . „ Diesen Sonntag haben wir keines gehabt .
Es ist nicht ausgegangen und ich darf keine Schulden
machen . " Die Kinder wie die Mutter sind blutarm . Cb sie

nicht mit einer Hilfsaktion auf dem Land waren ? In der

Schule sei es versprochen worden , aber es sei nichts ge¬
schehen . So bleibt ihnen auch für die Ferien nichts als die

staubige Straße . Von den Kinderfrcunden weiß die

Frau noch nichts . Eines nur bessert sie zu ihrer Kost täglich

zu : Einen Viertelliter Milch , Preis 33 » Kronen .

„ Von heute an ist auch die Milch wieder teurer word ' n .

Heut ' hat ' s schon 41 » Kronen kost ' t , das Viertel . " — „ Das

ist für den Kaffee ? " — ,L ?a , aber für ' n Zucker bleibt kein

Geld . Der ist zu teuer . Wir nehmen nur Sacharin . . . "

Ten Weg in die T u b e r k u l o se n f ü r s o r g c hat die Frau

noch nicht gefunden . Vielleicht aber könnte ihr dort durch

vorbeugende Hilfe doch das Los etwas erleichtert wcrfciii .

Vielleicht könnte daS Schicksal noch abgewendet werden . ? luch

diese Wohnung ist sauber , genau wie die der Bäckersfrau .

Zwei „ Millionäre " können einen Säugling nicht ernähren .

In der nächsten Wohnung haust eine Witwe mit ihrer

neunzehnjährigen , jüngst an einen Bauschreiber verheirateten

Tochter und ihrem Sohn , der auf der Ostbahn Hilfsarbeiter

ist und der binnen kurzem abgebaut werden soll . Er ver -

dient nur etwa 100 00 » Kronen im Monat , der Schwiegersohn

gibt 50 00 » Kronen wöchentlich her , davon will er selber aber

auch Samstag und Sonntag verköstigt sein und noch etwas

für die Woche in seinem Rucksack mitbekommen . Er arbeitet

auswärts und kommt nur über den Sonntag heim . Und die

Großmutter soll alles herbeischaffen . Zwei „ Millionenver -

dienste " kommen ins . Hans und während der letzten Nacht

hat die ganze Familie nicht schlafen können , weil der Säug -

ltng so unruhig war . „ Wir haben gestern an Kelch g ' habt
und das spürt der kleine Kerl glei in der Milch . Da hab ' n

ihn so die Winh ' plagt , daß er fast die ganze Nacht g' schrien

hat . Was soll i aber tun ? Tie Milch ist teuer . Sie sollt
anderthalb Liter trinken alle Tag ' , mci Tochter . Aber heut '
Hab i wieder nur an halb ' n Liter kaus ' n können . Da muß

sie Zuspetz essen und das büßt das Kind . Heut ' kostet a Liter

Milch ja schon 1600 und i was net wie viel Krone no dazu .

I hab ' s gestern scho teurer zahl ' n müss ' n . "
„ Da können also zwei „ Millionäre " nicht einen Säugling

ernähren ? — „ Zwei Millionäre ? " — „ Ja , der Vater ver -

dient S000 » Kronen in der Woche oder viereinhalb Millionen

im Jahr und der Onkel 10 » 00 » Kronen monatlich , auch mehr
als eine Million im Jahr , und doch kann die säugende Mutter
und durch sie der Säugling nicht sachgemäß ernährt werden ,
weil auch solche Einkommen heute nicht hinreichen , um auch
nur Milch zu kaufen . .

Der Arzt schreibt fleißig fein Buch . Dann sieht er auf
. . . freilich . . . Kronenmillionärc !

Daß es im Kellergeschoß nichts Besseres zu schauen gibt ,
daö die Witwe nach einem verunglückten Eiscnbahnschafsner
mit ihren Kindern bewohnt — 100 000 Kronen monatlich
Pension — , und schon gar nichts Besseres in der Wohnung
des Arsenalarbeiters , wohin uns sein rachitisches Kind führt ,
das wir auf der Straße auflesen , ist nach dem Erzählten
glaubhaft . Die Frau des ArscnalarbeiterS ist seit drei

Jahren erblindet und die Kiwdcr gehen mit den Suppen -
Häsen zur öffentlichen Kinderausspeisung betteln , weil
die Mutter die 500 Kronen Wochenbeitrag bisher nicht auf -
bringen konnte .

»

So die Bilder auS dem Leben , aus diesem harten Leben
des Proletariats . Da gibt es aber Schwätzer , die immer
wieder davon erzählen , wie gut es jetzt dem Proletariat geht ,
die von den hohen Löhnen faseln , von den Ricsencinkommen ,
von der gehobenen Lebenslage . Nichtswisser sind sie oder

Böswillige , die nur geheilt werden könnten , wenn man sie
zu einigen Wochen solchen Lebens verurteilen könnte . Die
Amerikaner gehen mit starken Eindrücken wieder nach der
Stadt zurück : „ DaS war ein gut angebrachter Vormittag .

Jetzt können wir erzählen , wie daS Wien außerhalb des
Hotel Bristol ausschaut . Bisher haben wir Wien nicht gc -
kannt . Man redet drüben immer , daß es in Wien so gut
zu leben ist und daß eS keine Not gibt , nun wissen wir ,
woran wir sind . " »

Erstgeborenen von ihren Eltern der Gottheit geopfert und
verbrannt werden . Dieses Opfer de ? E' . stgcborcncn haben
die Karthager noch während der ganzen Dauer der römi -

scheu Oberherrschaft ausgeübt . C. K.

Ein altkarthagischer Friedhof
Ein Bericht über die neuesten französischen Ausgrabungen

in Karthago , erstattet von dem Direktor und dem Inspektor
der Altertümer von Tunis , Poinssot und Lantier , wurde in
der letzten Sitzung der Pariser Akademie der Inschriften
und schönen Künste vorgelegt . ES handelt sich um ein Hei -
Ilgtum der Tanit , das auf der Stätte des alten Karthago
entdeckt wurde . Man fand ein Feld von Wcihgcschcnkcn ,

jedem sich ein in die Erde gegrabenes Ton »
gcfaß befand , daS die lieber rcstc des dargebrachten Opfers

Bier übereinanderliegende Schichten solcher Weih -
geschenke ' sowohl Altäre wie Stolen , wurden freigelegt : die
unterste Schicht , die sich in einer Tiefe von 5 m befindet ,
entlpricht dem 7. und 6 vorchristlichen Jahrhundert : die
oberste und jüngste «chicht stammt auS der letzten Zeit der
karthagischen Unabhangiakeit . In den Tongefäßen all dieser
Schichten , die mit stöpseln ans Erz verschlossen waren , ent -
deckte man Knochen , besonders Zähne . Diese Ucberrcste . die
von Dr . Henry untersucht wurden , können nur ganz junge »
Kinder angehören , entweder Slcugeborencn oder Kindern
von 2 ) 4 und 8 Jahren . Auf einer Stolc ist eine stehende
Person bargestellt , die mit der rechten Hand eine Gebärde
der Anbetung macht und mit der anderen ein kleines nacktes
Kind gegen die Brust hält . Nach der Ansicht der beiden Ar -
chäologcn ist dies ein Friedhof der Kindcropier , die der
Göttin Tanit in ihrem Heiligtum in regelmäßiger Form
Jahrhunderte hindurch dargebracht wurden . Es ist äugen -
scheinltch ein uralter syrisch - palästinensischer Brauch , daß die

Fahrzeiten deutscher
Schnellzüge 1880 —1922

Seit 1880 war die Geschwindigkeit deutscher Eisenbahnen
in stetem Steigen begrissen : das Jahr 1013 brachte zum
cütenmal bedeutende Verbesserungen . und der schnellste

deutsche Zug . der die 287 Kilometer lange Strecke Ber -

! i n ~ H a m b u r g in 3 Stunden 14 Minuten zurücklegte , ent -

wickelte eine Reisegeschwindigkeit von 80 Kilometern in

der Stunde : es folgte der Zug Verlin —Breslau , der 330

Kilometer in 4 Stunden 15 Minuten zurücklegte und eine

Reiicgeichwindigkeil von 78 Kilometern erreichte . Be¬

merkenswert ist das stete Wachsen der Geschwindigkeit : Der

Zug Berlin —Königsberg brauchte im Jahre 188 » 11 Stunden
48 Minuten . 1000 war die Fahrzeit auf 0 Stunden 4 Minuten

herabgedrückt . 101 » auf 8 Stunden 53 Minuten und 1913

wurde die 5M Kilometer lange Strecke in 7 Stunden 44 Mi -

nuten zurückgelegt , was einer Nciscaeschwindigkeit von
76 Kilometern entspricht : in ähnlicher Stcigeruna bewegten
sich die Fahrzeiten München —Berlin : man fuhr 188 » noch
17 Stunden 25 Minuten , 1000 10 Stunden 2 Minuten , 1010
0 Stunden 48 Minuten . 1013 jedoch nur noch 8 Stunden
41 Minuten und hatte damit eine Reisegeschwindigkeit von
76 Kilometern erreicht . Diese deutschen Reisegcschwinbig -
keiten übertraf in Europa nur der Schnellzug Paris — Calais .

der 208 Kilometer tn 3 Stunden 15 Minuten durchfuhr und

eine Reisegeschwindigkeit von 01 . 7 Kilometern erreichte . Die

enalischen Bahnen fuhren durchschnittlich 76,5 Kilometer , die

italienischen 51 —55 Kilometer .
Der Krieg unterbrach jäh dies » günstige Entwicklung :

infolge der Kohlennot und des schlechten Zustandes der Loko -

mottven mußte die Reisegeschwindigkeit immer mehr herab -

gesetzt werden und erreichrc lvlg ihren Tiefstand : da fuhr

man nach KöniaSbcra wieder 11� Stunde , nach Breslau

fast sechs , nach Wien sogar 2 » ' � Stunde ( 1013 : 12 Stunden ) ,

nach - Hamburg 4 Stunden 38 Minuten . nach München

12� Stunden , nach Frankinrl a. M. II1/ * Stunde . Jetzt .
nach drei Jahren angestrengten Wiederaufbaus sind , wie

Rcg . - Baurat Röbe - Nordbauien in dem soeben im Verlage
für Politik und Wirtschaft erschienenen , vom Ministerialrat
Dr . Tarier hcrausgegebenc Jahrbuch des Deutschen Ber -

kchrswcsens 1022 ausführt , die Schwierigkeiten zwar teil -

weise behoben . — Die Reichsbahn hat vor , möglichst überall
bei Schnellzügen die Grundgcichwindiakeit von 80 Kilo¬
meter - Stunden zu erreichen ( darüber hinaus nur in

besonderen Ausnahmefällen ) . Das entspricht einer » n -
gesähren Reisegeschwindigkeit von 6 » Kilometer - Stunden .
Auf diesem Stande wird sie aber voraussichtlich län -

gere Zeit verharren , so daß mit einer wesentlichen
Erhöhung der Rciseacschwindigkett im Schncllzugsver -
kclir oder gar einer Erreichung der Geschwindigkeit vor
dem Kriege ( Grundaeschwindiakeft rtwa 83 —90 Kilomejer -
Stunden . Reisegeschwindigkeit etw » 63 —75 Kilometer ) vor -
erst nicht gedacht werben kann . Elp »? weitere Erhöbuna der

Geschwindigkeit wäre zurzeit nur « Ät Kosten der ictzt müh -
sam erreichten Pünktlichkeit deS Zugverkehrs zu ermöglichen .

R. D. B.

Der Mensch soll arbeiten ? aber nicht wie ein Lasttier , das
unter seiner Bürde in den Schlaf sinkt und nach der not -

dürstigsten Erholung der erschöpften Kraft zum Tragen ber -

selben Bürde wieder aufgestört wird . Er soll angstloS , mit

Lust und mit Freudigkeit arbeiten und Zeit übrig behalten ,
seinen Geist und sein Angc zum Himmel zu erheben , zu
dessen Anblick er gebildet ist . Fichte .

Russische Sprichwörter . . Der Wolf lud die Ziege zum

Mittagmahle , allein sie lehnte ab . — Der Fuchs schläft , zählt

icdoch Hüb n er im Traume . — Der Wolf wechselt alljährlich

das Haar , bleibt immer aber ein Wolf . — Liebe . Feuer und

Husten sind nicht zu verbergen . — Befreunde dich mit einem

Bären , doch behalte dabei bin Axt in der Hand . — Alles ist

demjenigen bitter , der Galle im Munde hat . — Ein voller

Magen ist gegen alle Lehren taub . — Wer z- wci Hasen jagt .

wird keinen fangen . — . Man kann dem Teufel die Türe vor

der Nase zumachen , allein er kommt zum Fenster herein . —

Lobe die Ernte nicht , bis du sie in die Scheune gebracht hast .
— Es ist nicht notwcndta Toren zu säen , sie wachsen von selbst .
— Die Wahrheit ertrinkt nicht im Wasser und verbrennt nicht

im Feuer . — Ein Tor kann einen Stein in einen Teich

werfen , und e ? kann sieben kluaer Leute bedüefen . um ihn

wieder daraus hervorzuholen . — Einer Mutter Hand bricht

keine Knochen . — Viele sind bereit . Rat zu erteilen , wenige

nur , Hilfe zu leisten . — Lügen aebcn ans vermorschten Beinen

einher . Wer lügt , der stiehlt auch . Kos .

Rene Silbcrsnnde von der Armada . Wie von der Tober »

mornvai an der Westküste Schottlands , dem Grab eines

Teiles der 1568 in den Wellen verschwundenen spanischen

Armada , gemeldet wird , bat man in letzter Zeit bedentnngS -

volle Funde aus einem Wrack heraufgeholt , in dem man bre

„ Almirante de Florencia " . daS Schatzschiff der Armada , ver¬

muten zu dürfen alaubt . Wie das Gerücht besagt , sollen an

Bord der die Schatzkammer der spanischen Flotte bildenden

Gallione 30 Millionen Reale sich befunden haben . Der

Silberreal besitzt einen Wert von etwa 6 Pence . Seit dem

Jahre 1661 ist man bemüht gewesen , diesen Schatz zu heben '

aber immer ivieder mußte man es erleben , daß das Schlst

wieder in die Tiefe sank . Bei Untersuchungen im Jahre
1910 wurde festgestellt , daß eS in einer Tiefe von rund 2 »

Metern liegt und von einer Schlammschicht von 9 Metern

überdeckt ist . Trotzdem aelana es den Tauchern das Deck der

Gallione zu erreichen und bier und da Münzen . Kanonen .

Degen , Proben eines nickclreichen Kanonenmetalls uno

große Mengen eines in England unbckamnten harten Ei « « » '

bolzeS zutage ,u fördern . Diese Gegenstände wurden als

Relianien verkauft und erzielten bisher einen « rlöS ?oi ,

900 Pfund Sterling Neuerdings haben nun die « « « " .

unter denen sich auch eine Fran befindet , weitere Funde ge -

macht , unter denen sich als vauptstücke ein meterlange�
silbernes Servierbrett und die reich eingelegte S < ? we « tnes

Degens befinden Kurz vorher wurde ein Vorderladergesch itz

heraufaebracht . das die Marken P . und wb ' l " - « » » 3

belln von Spanien ? � der weiter der llntcr

uehmuna versichert . <n der arößte Teil der SchÄcrigkeiteu .
die der Hebearbctt entgegenstehen , jetzt überwunden . Auch

kann man kaum noch Zweifel hegen , daß eS st * 11 ' J*' ' ®. " j "
um . das Wrack des SchatzschisseS handelt . Man weiß , das , der

Kapitän dieses Schiffes Pereira bieß . und « an bat vor

Jahren eine Silberschiissel heraufaebracht . die das ffannlien -

wappen der Pereira trua . So ist es durchaus rncht ausge -

schlössen , daß eS bald gelingen wird , das Wrack zu heben�und
wen » die Gallione auch nur in Stücken zutage gefordert wird .

fo würde auch das von arohem Wert sein .
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Buchhandlung

V , ?reihe ! t " S m b S
| Berlin GW 61 g
Ä llrbanstrase 7

§
( Nahe HallescheS Tor ) D

! MiiMiiM ! Mi ! » ! ! « i ! » IlMiIMi »

f Tausende

Hausfrauen
überzeugen sich iäglidi durch

die Besichiigung unser er großen
Fensterauslagen von der enormen

Billigkeit
u « Güie unserer Waren »

Wir verkaufen noch , trotz des hohen

DoIIarstandes , zu alten billigen Preisen .

i Löwenberg &Co \
r ( Inhaber ! Ury Gebrüder , Leipzig ) #

� Das hillige Kaufhaus des " Nordens �
Swinemünder Straße 86 . �

[ /WV < gWVi/VWi ' % W4/VW < �V % 4/W�

Zahle tür
Gß' ll ll. ' {1 QRfl .

ßmchr�
Siltier N. H. SQ. -

Piatin M. 3500. -

Zäline R. ZflO. -
freibleibend

Metallkonlor
W. lohn

Alte Jakobs . r. ISS.

i ZeltingshUe
in Neukölln zu gewerblicfaen
Zwecken ab 1. Oldober d, Js .
zu vermieten . Angebote sind
zu richten an das Bezirksamt
Neukölln , Bauverwaltung , Rat¬
haus .

17. 5. P. P . / 13 . Distrikt

Unseren alten Genossen
Franz Kubisch nebst
Frau senden zu ihrer

SILBERNEN HOCHZEU
die herzlichsten Grüße

die Genossen der 5. Abt

Uelm Bekliliioitgurtititerfertiaiiil
Filiali Itrllg , Stbasfluilr . 1MI

Zahlung!
Garderobe
für Damen , Her¬
ren u. Burschen

sihr pnisvart
infolge groß alt
Lagerbestände

bei bequemen
Ratenzahlungen

Achtung I Achtung !

Heiren - , Lnaben - , Burfchenkon .
fektlons - Schneider , Näherinnen .
Zuschneider und Zuschneiderinnen ,
Gummimäntel - Konfektions . , Nni »

formlieferungs - , Fantafiewesten -
und Hosenträgee - Branche

Mitglieder - Versammlnng
am Montag , den 28 . August 1922 ,
abends 7 Uhr , Brauerei Bötzow ,
Prenzlauer Alle « 242 . Tagesord -
nung : 1. Wahl deS Branchen -
leiters für die Herrenkonfektton ,
2. Diskussion und Verschiedenes .

Außerdem

Mitglieder - Verfammlnug

für die Herrenkonfektions - Branche
( Schneider , Näherinnen . Zuschnei ,
der , Zuschneiderinnen ) am Dow

nerZtag , den ZI . August 1922 ,
abends 7 Uhr bei Böker . Weber «

straße 17. — Die Betriebsräte
der HerrenkonfsttionS - Branche
kommen bereits um 5 Uhr Im

gleichen Lokal zusammen .

Knaben » und Bursche « » Konfef
tionS - Branche

Mitglieder ' Berlammlung
am Donnerstag , den 31. August
1922 nachm . bX Uhr in Hader «
landS Festsälen , Neue Friedrich -
straße 35 . Eingang Rochstrahe .
Tagesordnung für die letzten
beiden Versammlungen : 1. B: -

richt von der Lohnverhandlung
mit den Arbeitgebern . 2. D1S «

kustion und VerschtebeneS . — Be -

stimmteS Erscheinen ist «rforder «
lich . _ MitgliedSarkZwei » leglti -
miert : ohne diesen ober mit mehr
als sechs rest . erenden Beitrags -
Wochen kein Zutritt . —

Die Kommission . I . A. : N. Aide .

HeFbeliaBa ehem. Pflng ' uker Brbelter
He zei ' tche Kassel

Sonntag , den 10. September 191Z ,
vormittags l/,10Uht

Auherord ® mcralocrf ammlung
im Rosenthaler Hof , Siosenthaler
Straße 11/12 .

Tagesordnung :
1. Erhöhung der Beiträge bezw .

Leistungen und Aenderung der
diesbezügl . Paragraphen .

2. Erhöhung der Entschädigung für
Kassenverwaltung .
Mitgliedsbuch legitimiert .

Der Lorstand
I . A. : I . Eifele , Vorsitzender .

Seutscher
Metallarbeiter - verband
Verwaltungsstelle Berlin R 54

Cinienstr . 83 - 65
Geschäftszeit von s bis 4 Uhr

Telephon : Amt Norden 833 >838

Dienstag , dm 29 . August 1922 .
abends 5 Uhr

Branchen . Versammlung
aller Metallschleifrr , Galvaniseure ,
Kratzer , Berzinn . r , Berzinker ,
Silberpolierer , Hilfsarbeiter und

Arbeiterinnen

in den . Sophiensälen ' , Sophien «
straße 17 - 18 . Tagesordnung :
1. Unsere Lohn « und ArboitZver «
Hältnisse , 2. DiÄussion , 3. Bran¬

chenangelegenheiten und Verschie¬
denes . — Ohne Milgliedsbuch
kein Zutritt ! — Erscheinen aller
ist Pflicht .

Achtung ! Achtung !

Metallarbeiter im Tiefbau .

DimStag , den 29 . August 1922 ,
abends 7 Uhr

Berfammiung
aller Metallarbeiter , die im Tief -
bau Grotz - Berlins beschäftigt stnd�
im . Rosenthaler Hof ' , Rosen -
thaler Straße 11- 12 . Tagesord -
nung : Siellungnahme zum Lohn -
Verhältnis . — Erscheinen aller
Kollegen ist Pflicht .

Am Montag , den 4. September
1922 , abends 6 Uhr , findet in den

Sophiensälen , Sophien -
straße 16 - 17 eine

außerordentlilye
Generalversammlung

statt . Tagesordnung : Stellung -
nähme zur Erhöbung drS Lokal -

bettrages . — Die Wahlkörper -
versammlungen für diese Gene -

ralversammlung finden vom
28 . August blS 2. September
statt .

_
Die

ordentliche
Generalversammlung

findet am Montag , den 2. Ok -
tober 1922 , abends 6 Uhr , in den

Germaniasälen , Chaussee -
straße 119 statt . Tagesordnung :
1. Kassenbericht , 2. Quartal ;
2. Bericht der Revifsre « ; 3. Er -

ledlgung der an die Verwaltung
gelangten Anträge . _ Wahl -
körperverfammlunge « müssen in
der Zeit vom 13. bis 25 . Sevtnn -
6er stattfinden .

Die Ottsverwaltung .

Bekanntmachung .
Der Eahrer B a r t e l t . träder

Ldndesschützenbrlgnb « 3. hat nach
einem Vermerle in militärgerichUtiben
Allen drei im MSrg 1013 wegen Teil -
nehm « an den Unruhen am Edile -
gschen Bahnhof vorläuft ! , Feltoe -
nommene . Hanz tSalnf fa, Otto Wer -
ner . Hurt Friedrich , die seiner Bo-
wachung anvertraut waren , erschossen ,
nnd «war , ivt « er angibt , bei einem
Fluchtversuche , MUtettungen . die zur
Ausflärnng dieses VarsalleS bienltch
ssnb. tnsbesanbere ber Aenuuna unb
Benennung bon Tatzeugen , bor allen
Dingen etwaiger mit den Erlcholsenen
Inhaftierte , wirb zu den Vorgängen
1. I . 602. 22 entgegengesehen .

Der Untersuchungsrichter
bei dem Landgericht I. Berlin VW, 52,

Turmfirabs 31.

Bekanntmachung .
Die Firma Vona - Setsenwezt G. m.

8. H. beabsichiigt die Errichtung einer
Seifensabrit in Berlin auf dem
Grundstücke Franseckhstr . S.

Etwaige Einwendungen gegen dies :
Anlage sind bei dem unterzeichneten
StadtauSschuß binnen 14 Tagen , vom
Tage nach der Beröfsentlichuna ab ge-
rechnet , schriftlich in dovvelter Aug-
fertigung oder zu Brototoll anzu -
bringen . Nach Abiaus dieser Frist
sonnen Einwendungen nicht mehr er-
hoben werden . Beschreibung und
Zeichnungen der geplanten Anlage
liegen in unserem Büro , BerNn E. 2,
Waifensir . 27, 1 Treppe . Zimmer
Sir. 25. an den EeschästSiagen in der
Zeil Pon 3 bis 2 Ubr während der
oben bezeichneten Frist zur Einsicht
aus .

Zur mündlichen Erörterung der
r - chueitig - rdobenen Ewwendunaen
wird dar unserem Kommissar . Herrn
Stadtamtmann Weber , aus Freitag ,
den 15. September 1322. vormittags
3 Uhr in unserem Sitzungssaal -
W- isenstr . 27. I Treppe , - in Termin
anberaumt , zu dem die Unternehmerin
sowie dt - Widersprechenden unier der
Eröffnung eingeladen werden , das,
auch bei Ihrem Ausbleiben mit der
Eröffnung geladen werden , dafl
gegangen wird .

Srrtin , den 21. August 1822 .

Der St - dtauSIchutz Bertta . « « . 1
Schnei der .

Bekanntmachung .
Die AfttengeseJIschast für «eisen «

sabriiation , Berlin , beabstchtigt die Er -
richtung einer Seifensadrif in Berlin
aus dem Grundstücke Greisenhagener
Straße 40.

Etwaige Einwendungen gegen dies «
Anlage lind bei dem unterzeichneten
StadtauSschuß binnen 14 Tagen , dam
Tage nach der Beröstenilichuna ab ge-
rechnet , schriftlich in doppelter «- S-
fertigung oder »n Protoioll anzn -
bringen . Nach Ablauf dieser Frist
lönneu Einwendungen nicht . mehr er-
hoben werden . Beschreibung und
Zeichnungen der geplanten
liegen in unserem Büro . BerNn E. 2.
Waisenlir . 27, I Treppe . Zimmer
Nr 25. an den GeschäfiSiagen in der
Zeit von 3 bis 2 Ubr während der
oben bezeichneten Frist zur Einsicht

"""Zur mündlichen Eröriernna der
rechtzeitig erhobenen Einwendungen
wird bor unserem Kommissar . Herrn
Stadtamtmann Weber , auf Freilog .
den 15 September 1322. PormitiagS
11 Uhr in unserem Sitzung - Zsaale
Waisenstr . 27, I Treppe , - in Termin
anberaumt , zu dem hie Unternehmerin
sowie die Widersprechenden unter der
Eröffnung eingeladen werden , daß
auch bei ihrem Ausbleiben mit dir
Eröffnung geloben »erben , daß
gegangen Wirb.

Berlin , den 25. August 1822.
Der eiadtanSichuß Berlin . «2t . I

Schneider . _

Bekanntmachung .
Herr Karl Sandhoss beabstchtigt dl «

Veränderung leiner bereits feit 1807
- bestehenden und genehmigten Schlacht »
hauSonIage in Hermsdorf auf dem
Grundstück « Hauptstr . 33.

Etwaige Einwendungen gegen dies «
Anlage sind bei dem unterzeichneten
Stadlausschuß binnen 14 Tagen . Pom
Tag « nach der Deröffenllichung ab ge»
rechnet , schriftlich in doppelter Aua »
fertigung oder zu Vrolokoll an, ».
bringen . Nach Ablauf dieser Frist
sönuen Einwendnngeu nicht mehr er-
hoben werden . Beschreibung und
Z- Umungen der geplanten Anlag «
liegen in unlerem Büro . Berlin E. 2.
Waisenstr . 27, I Treppe . Zimmer
Nr. 25. an den Geschäststaaen in der
Zeit Pon 3 bis 2 Uhr während de «
oben bezeichneten Frist zur Einstckj»
aus .

Zur mündlichen Eröriernna der
rechtzeitig erhobenen Einwendun - er ,
wird vor unserem Kommissar . Herri -
Stadtamtmann Weber , auf Freitag .
den 15. September 1822, PormiliagS
10 Uhr tn unserem Sitzungssaals
Waisenstr . 27, I Treppe , ein Termin
anberaumt , zu dem der Unternehmer
sowie die Widersprechenden unter der
Eröffnung eingeladen werden , daß
auch bei ihrem Ausbleiben mit der
Eröffnung geladen werden . daß
gegangen Wird.

Berlin , den 24. August 1322 .
Der Stabtonsta, »» Berttu . «dt . l

Schneidez .

» . « nähme in allen Spcdisionen des Verlages

Seschäst - s . elle :
Verl in NW . 49 , K. onprinzenuser 271

Kleine Anzeigen
Oa « Übe schriftswott 4 . — 2H� jedes wetlere Wort

im Text 3 . — M. netto . Stellengesuche : Über »

schristswort 3 . —, jed . weitere Wott i. Text 2 . — M.

Gardinen !
Zroh täglicher Preis
gerung dringen wir
h au » unser . » allen
ser ju sehr billigen
-isen zum verkauf
nulergarntiuren . drei
Ig, von Silk. 953. - an.
Ivlior�s . rcizendeAiuster
, Ntk. 715. - au. Bell -
Ken, elegante Aussöl) .
ig, von Ntk. 1050. - an,
roincnstost - . boppelldr .
!lcr on N. K. 120 - an.
tdrasgornlturen sowie
iidsilcHblote » unPLeti
Ken, auch sür den vcr
bnlesten Geschntach , in
mPteiriagen . - Zcnxri
w. und Pipanoelkeu .
ppderkeu . Brücken ,
"riagen . MaPra ».
se, Elamiue - und Kon»
»Hoste, Wandvehänge .
üellingstungeti usw.
igdelaü , Garo. nrtt -
a n. Weininger Co. .
che nrantisurierölraße
. am SirauoPerger
lg, nahe ZIndreasilr .

Kried ' s Gardinen -
4. Pr. n. eiiilrope d4.
chen Moritzplag und
ddaHngos Brinzensir .
i l - S g-schlossen.

Prlzwaren . Gelegen -
h- ltSföule .

Fllchl » und Pelze aller
Art enorm billig .
Spitzez , Kommandan -
tciittroße 28 U.

Nirgends bester
laufen Sie ersUlaffige
Anzüge , PaleioiS ,
Schlüpler , EmawahS .
Covercoats , Etreishosen
usw. in unübertrest .
stcher Auswahl Ion»
lurrenzlo » billig . Sämi .
stche Waren sind Ersatz
für Maßverarbeliung
Große Pelzwaren - Ge.
iegenhellSIäuse . Keine
Lombardware , Leihhaus
Brunnenstr . 5, dtrclt
Rosenthaler Tor .

etannenerrrgexbl
krcuzlüchsel Silber .
süchsc! Sioifüchlei
Alaslalüchf «! Zodei
Illchsei Opossum !
Wöstei Slunlsei Nie -
senauswahii Fabel -
halt billige Sommer -
Preise ! Spezial - Peiz .
persans im L- ibbauS .
Warlchaucr Straße 7.
Nur neue , feine Ler -
latzwarcni

Wintermäntel
Riesenauswahl , kaufen
Sie setzt noch sehr HU-
' ? bei mir . Michaelis .

Mauersir . 80. eine
» . gegenüber
Krauscnstraße .

Bclzwarrul
trotz enormer Preis .
Iteigeruna halb »m»
fonstl Massenauswahl
kreuzfüchse , AlaSfa .
sttchse, Zobelsüchse ,
Petztackenl Pcizver .
trieb . koitbuser
Damm 2, neben Jan -
dors .

Bettwäsche vtUig !
Trog Warenmangel noch
Rlesenguiwahl . Aeuhcril
preiswerte Angebote !
checkdcl . vezüge Pon 575, -
bl» 8o0,- , Bc. Iladon 550,- .
Zederdichie ?n. ette 1125,-
an. Prima Uederschtug
lakm . Plümos . Parade .
Kissen. Wäschesteste. Dt.
niiti . Zilchen, Handlücher
«norm billig . Zuvor¬
kommende sachmäiinischc
Bedienung . Soleis . An-
stalten Rabatt . Etumpc
Ä Jäger , Größte Beil -
wälche - Speziaisabrik kotz.
vuscrdamm drciunbsiebzlg .
Landobergerstr . achtun
achtilg .

Bettwäsche allerbilltglil
8 billige U timotag «. Ab
schlußwarenoch weiiu icr
Tag«»preii . Deckbe. ibe .
züge oon 495. - ,krs . en 110.»,
Laien 313. - . Inlett » r «5. ,
Wäichesto. se , Handtücher ,
Ueberschlagiafen . Parade »
listen , Damaste , bstitgsle
Fabiiforei . e. Rieienau «»
wohl. Reell « sachmänni .
ich« Bedienung . Au «jieuer
Sonderrabatt . Älteste
Speziat Bettwäscheiabrif .
Dräiestr . neununddreißig ,
sHasenheide . Brunnen »
llr- 10 iRoknthalerpIagl .

Erstktailige Anzüge
Mster, Gchlüp er Kausen
«je gas nnd d,t »g tm »Be-
steidungSPauS- , prinzen -
graße S4 >. Fackettanzüge,
neue Btodelle, Euiaways ,
Zänglingsanzoge , Ersah
sür Maßarbeit . Große
Vorräte zn asten preisen.

Anzüge
SommerpaielutS . ®om»
mecschlllpser , Eouderco .
als , EutadahS , Geh.
eockanzüge . Gummiman.
tel , Hosen letzt sünszig
Prozent biiligcr . Feie -
denSstoste . — kreuz »
sllchse. Alaskasachs - .
sämtlich » Pelzarten
letzt zu spottbilligen
Sommerpreisen . ( Keine
Lombardwar «) . Leib -
haus Rosenthaler Tor ,
Linienstr . 238/4 . Ecke
Rosenthaler Str .

Bequeme Teilzahlung .
Tprechmaschtnen , Schall »

platten . Zupf » und
Streichinstrumente .

Gontardstr . 1 an der
Königstroße , _

Bettwäsche billig
bi » 30 • »unter Tage»pret »,
da t«i weise au » alten
Äbichiül - n. D- ckb- tib «.
züge 433. - , ktssenbezüg «
115. », Bettlalcn -83. . an.
Nur gute haltbare Qua -
ttläten . gertige Inlett «,
bunt « Bezüge , Wäsche-
. sse. Handtücher , Laim »
stoffe . Tischtüch - r . Damaste.
angeitaubte Bezüge <ge.
braucht « Niesenmuster )
taum glaublta « Selegen »
hetuoreii «. Maßenau ».
wähl » Streng reelle » An«
gebot . «eritner B- t »
wäschefadrif llhausseestr .
achtandacht - Ig tg - genüber
Llesinstr . , Paittamerstr . 1
Eck- WUHelmslr. Größte
Srezlalsaorllen mit De.
tatloerfaus . Geössnel
! ,S - 7.

Röderwetdltch
Letterwagen Kasten�
wagen und alle Sorten
Ersatzräder , kinderwa .
gen. Vnppenw . Wetb»
Uch. Brunnenstraße 86
tHumbold 874) .

MobelhanO
Rehfeid . Badstr . 34.
Getegenhettsläuse in
Schlafzimmern . Speise .

zimmern . Einzelmöbel
neu und gebraucht .
Stube und Küche. 13
Teile «550 M. . uur
solange Vorrat .

CbaiftUnmeS
525, WetaUbeuen 600,
Pateulmatratzen . Pol .
steraustaaen � Kinder .
drabtbett . Melde . Au»
gustflr Z2a. Oucrged

ModeUrrdst
bei Neinster An. und
Abzahlung , komplette

WohnungS - Einrich »
tungen eichene Echlat »
zimmer , farbige
Küchen , einzelne Mb.
beistücke Gärilch , Klra .
lauer Platz 1— 2 Ecke
Fruchtstr . . am Schiel
Babnbof . _

Dlwandecken ' öo�isch.
decken. wunderbare
Wandbehänge . Pappel -
alle « 12.

Möbelelnfauf ,
Edeimctallvruch . Meder .
Immanueifirchstraße 25
Alepander 231.

Möbelspelcher
. Gelundbrunnen " . Bad »
straße 31. Setlene Ge.
tegenbeit In Schiaszim .
mern Spezialität Em»
beneinrichMngen . neu
und gebrauchte Küchen
prima Emaillelack . —
Auch außerbaid .

EhastetongueS .
UmbausosaS . Austag .
Matratzen . Batemma »
tratzen . Walter . Star »
garder Str . achtzehn .

Gardlnenfäuser ,
setzt noch günstiae Ge.
legenheiil RtelenauS -
wähl kllnstlergardlnen .

Madrasgardinen .
Stores . Bettdecken .
Meierwar «. äußerst
billig . Deutsch . LaudS .
berget Str . 13, parterre .
lein Laden .

Kaofgesuche

Btftoteu
und Briomeiifeldstechei
lauft zu höchsten Vrei -
s- n Klrsteiit , Ltniea »
siraß » 50

Meiallschmet,� fti
anderstrabe 85 ( mit
im Laden ) lauft Zahn »
gebifs «. Platinabfälle
Soldsachen . Silber -
fachen . Oueckstlber ,
sämtlich » Metall «.

Nähgarne .
Sattlergarne . Säcke
leben Posleu lauft
Möbelgeschäft Wolde ».
berger Str . 2, Alcran »
der 1357 . _

Achtung I
Säcke. Garne . Bind .
faden . Eoeimetallbru . i
lauft Meher Im.
manucllirchstrab « 25,
Aler . 231. _

Möbelet utaut .
Wirtschaften . Nachlässe
Klaviere . Teppiche .
WolPenberger Str . 2.
Alepander 1357,

Gtühftrumpfaiche
lauft Btümei , Elsasser
Str . 25». 1._

Nähmaschinen ,
brauchte , fault zu hohen
Pretsen Schlesinger ,
WümerSdorser Str .
30 - 51 . Tetephow Wilhelm
41«:

Yirui ». Schellack .
Leim . Bleiweiß , Ter -
penttn laufi Handlung
ch- m. Pradufte . Lands -
berger Allee 138. —
( Fernsvr . «l - r . 2333 ) .

Kuaellaaer
Aitmeialle . zähst höchst-
Preise Baack. MarfnS »
straße 27 c.

«starre , Mandoline ,
gebraucht , kauit P. Led.
mann . Wtclestlr 45.

Nähmaschinen
kauft döchstzahtend Kalle »
kt. Nurndergerstroß « 64.
«leinplaß «Kl .

SchaNpIatten I
>11«. zerbrochene , zahlen
5. — per Glück, Michael -

dirchstr. 19, Bru nenstr 25
Badstr . 57, Reintcken .
bor ttstr . 117, Gchinhauier
Allee 130, «rünauerstr . 5.
Weißeasee . Bert . Allee 21.
Schweizer Mustkhau ».

Kahrräder

Fahrravantaui .
Linienstr . 13.

Fahrradaulaus
höchstzabtend . Brückner
Gitichiner Straße 7«.

Fahrräder !
Nieienanswabl .

Schlawe , Weinmeister
straße vier . _

Sladreparastereu
preiswürdig . Schlawe .
Weinmeisterstr . vier .

Unterricht

Berte . jähre»»
Soaiertehrgänge : ?uch-
( Ihnmo, Ziechoen, Schstsi

erl - hr�unschrtslFIoscht .«.
schreiben Halbsahr«- - .
sahreö . ehrgäoae , <Sor. be -
ehrgän e für ©ehjiti

höherer Lehranstallen , Sng»
Nch, Zranzöflsch. Kauf-

männische -x rtvalschutir
Dudw. g Bönner , Itchader
Ernsl Ziööner, Neue ro<
menab , J (Sörsebahichcst

Geld - Vettehr

Sei » lolotl auf lede
Wertsache , Pfandscheine .
Wäsche. Soldsach . usw
iRllckfaufSredit ) . —
Schultz . Danztger Str
39. Hochpart , ( an der
Prenzlauer Allee ) .

W- Hnnngea
oermtetet , mtetet ,
tauscht Bast , Gollnow .
straße 35, Könlgstadl
3534 . Filialen : Gör -
iitzer Bahnhol . Wiener
Straß « 27! Wedbtng .
Lindower Straße dt
Sptttelmarft , Schbet »
straße 2; Schtesstckier
Bahnhos . Langeslr . 73,'
Schöneberg . Haupt -
straße 106! Moabit .
Paulslr . 7: Westen ,
Kurfürstensir aße 136.

Wohnungstausch
3 Zimmer , Loggia .
Bad , Speisefammer ,

Neulölln . 2 Minuten
vom Bahnhof Her -
mannstraße , tausche
gegen gleich grobe in
anderem Siadtieii . LI»
erten erbeten unter

W. 120 an die Eppe-
dittoa dieser Zeitung .

Reiuickendors - Wcft
Tausche 2- Zimmer - Woh«
nung MoaPil ( nahe
Stadtbahn ) gegen eben -
solch« in Reinickendorf .
Ost. unt . Di 33 Epped .
der . Freiheit " , Berlin
RW. 40.

leere « Ztmmei
mit kodigeiegenhei ! von
lungern Eh paar , bin er-
io». sosori gemchl. Sftett .
, . A. P. " Erped . der „Zrei -
heil " R W. . 0.

Anfpotitern .
Sosabezüge . spott¬
billigst Pappeiallee 12.

Frackverteihintttiut
q�riedrichstraße 1227123 .
Frack . Smolina . Geh-
rockanzüge .

Mandolinen . nnd Gl»
tamipieteriunen

( mit Nolenlenmntsten )
lönneu sich einem Ar-
beiterinnen - Mandoli -
nenverein oubtiiießen .
Spielabeud Donners -
tags . Restaurant So -
ritz, NW. . Levetzow -
straße 13 d,
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